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Für das Erfcheinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inſerate wird keine Gewähr übernommen und kann die Brzafllung aus dieren ¶Munden nid 
\ len. 


Trotz allem! 


verweigert werd. 


drei deutſche Mandate aus Iftoberichlefien 


Der Tag der Entſcheidung 


(Eig. Bericht unſeres Kattowitzer K. Sch.-Mitarbeiters) 
Kattowitz, 17. November. 

Die mit fieberhafter Spannung erwarteten 
Wahlen zum Warſchauer Sejm fanden am geſtri⸗ 
gen Sonntag in Polen und Oſtoberſchleſien ſtatt, 
und ſind verhältnismäßig ruhig verlaufen, wenig⸗ 
ſtens in den größeren Städten. Trotz aller 
Schwierigkeiten gingen die Deutſchen mit einem 
wahren Heroismus in den Wahlkampf und gaben 
unerſchrocken der deutſchen Liſte ihre Stimme. 
Nach den bisherigen Ergebniſſen kann das Ergeb⸗ 
nis der Deutſchen als über aus befriedi⸗ 
gend und unerwartet günſtig 
bezeichnet werden, wenn mau die 
Maßnahmen der Regierungs“ irtei, die dieſe im 
Wahlkampf geführt hat, rackſichtigt. 

Einen großen Erfolg in Oſtoberſchleſien konnte 
auch die Kor fantypartei für ſich buchen, 
die in einzelnen großen Bezirken einen Stim⸗ 
menzuwachs von 100 Prozent aufzuweiſen hatte. 
Schon jetzt kann geſagt werden, daß die Hoffnun⸗ 
gen der Regierungspartei auf ein gutes Wahl« 
ergebnis in Oſtoberſchleſien ins Waſſer gefallen 
ſind. Wenn man im Augenblick einen zehnprozen⸗ 
tigen deutſchen Stimmenverluſt buchen kann, ſo 
ſteht dies in gar keinem Verhältnis, da Ab. und 
Zuwanderungen zu dem Stimmenverluſt beitragen 
und damit gerechnet werden mußte, daß es der 
deutſchen Minderheit kaum gelingen werde, ihre 
Stimmen zur Geltung zu bringen. 


Wahlverlauf 


Die Wahl, die von 9 Uhr früh bis 19 Uhr vor 
ſich ging, zeitigte eine lebhafte Beteiligung. Im 
allgemeinen waren die Dahlleiter einer raſchen 
Abwicklung der ſich anſtauenden Wählermaſſen 
gewachſen. Am Wahltage ſelbſt ſetzte eine 


beiſpielloſe Propaganda 
. der Regierungspartei 


ein. Mit welch rieſigen Mitteln dieſe operierte, 
ging daraus hervor, daß ſie ihre Stimmzettel und 
Flugblätter zentnerweiſe von Laſtautos auf die 
Straßen ſchleuderte. Im äußeren Bilde behaup⸗ 
tete die Regierungspartei das Feld, da alle 
plakate der anderen Parteien vernichtet wurden. 
Im Stadtinnern von 


Kattowitz und Königshütte 


war faſt jedes Haus mit den Plakaten der Re⸗ 
gierungsliſte verſehen. Auch in den Außenbezirken, 
wie Schoppinitz, Lipine, Bismarck⸗ 
hütte, Schwientochlowitz, ſtieß man 
überall auf die an Häuſern, Fenſterſcheiben, Zäu⸗ 
nen und ſonſtigen Gelegenheiten feſtgemachten 
Plakate. Auch die Geſchäftsſtelle der „Oſtbeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ war mit den Plakaten der Re. 
Merungspartei verklebt. Einige überaus eifrige 
atrioten ließen ſogar ein Firmenſchild 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ mitſichgehen. 


Die Aufſtändiſchen 


verſuchten am Wahlſonntag, die Wahllokale zu 
beſetzen, wurden aber in den meiſten Fällen zu⸗ 
rückgewieſen. In Bogutſchütz, Kreis Kattowitz, 
wurden die Wähler aufgefordert, ihre Stimme 
offen abzugeben. In Tarnowitz wurden den 
deutſchen Wählern die deutſchen Stimmzettel 
gegen Stimmzettel der Regierungspartei aus⸗ 
getauſcht. In Zalenze wurde ein 68 Jahre 
alter Stimmzettelverteiler der deutſchen Sozia⸗ 
liſten halbtot geſchlagen. An feinem Aufkommen 
wird gezweifelt. In Bogutfhüs wurden die 
deutſchen Vertrauensleute bei Zählung des Er⸗ 
gebniſſes von den Aufſtändiſchen aus dem Wahl⸗ 
lezal vertieben In Zalenze bewachten unifor⸗ 
mierte Aufſtändiſche die Stimmabgabe, ſo daß 


Unter den herrſchenden 
Verhältniſſen glänzend gehalten 


Vorläufiges Geſamtergebnis der Warſchauer Sejmwahlen in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 17. November. Das Ergebnis der 
Wahlen zum Warſchauer Seim in der Woiwod⸗ 
Wah Schleſien ſtellt ſich in den drei ſchleſiſchen 
Wahlkreiſen wie folgt: Die eingeklammerten Zah⸗ 


Wahlkreis Königshütte (38) 


Deutſcher Wahlblock 54 383 Stimmen 1 Mandat 


len geben hier bei allen folgenden Zuſammenſtel⸗ 
lungen den Vergleich mit den Wahlen zum War- 
ſchauer Sejm vom 11. Mai 1930. 


(70 852 (2) 


Sanacja 59 543 5 2 Mandate (50 715) ( 2) 
Korfanty 60 467 5 1 (33037) (1) 
Kommuniſten f 11 428 5 — 5 69440) (— 
Sozialiſten 9.126 2 (15 005) (—) 
Wahlkreis Kattowitz (39) 
Deuſſcher Wahlblock 40 539 Stimmen 1 Mandat (54 877) ( 2) 
Sanacja jun m e |  „ 2 Mandate (42 665) (2) 
Korfanty 58 389 „ e wi (30 363) (1) 
Kommuniſten 13416 Ä — 5„ (9 659) (—) 
Sozialiſten 12457 „ ENT m (—-)o 


Wahlkreis Pleß (40) 


Deutſcher Wahlblock 32 536 Stimmen 1 Mandat (49 404) (2) 


Sanacja 83 771 2 2 Mandate (78 657) ( 3) 
Korfanty 91 496 25 89 (46 206) ( 1) 
Sozialiſten 30 862 5 B (41 300) ( 1) 


Die Wofwodſchaft Shlefien ſtellt danachf gebüßt, während die Sozialdemokraten ihr ein⸗ 
im neuen Warſchauer Seim wiederum 17 Abge- ziges Mandat im Kreiſe Bielitz⸗Pleß be 
ordnete: jedoch hat der Deutſche Wablblockſ haupten konnten. Korfanty hat alſo nicht 
je ein Mandat in den drei Wahlkreiſen gegen- nur die Verluſte der Deutſchen Wahlgemeinſchaft, 
über 1928 verloren, während Korfanty in|fendern auch ein Sanacja⸗ Mandat erobert. 
den Wahlkreiſen Königsbütte und Nattowiz je] Von der Deutſchen Wahlgemeinſchaft ſind im 
1 Mandat, im Wahlkreis Bielitz-Pleß ſogar] Wahlkreis Königshütte Gewerkſchaftsſekretär 
2 Mandate gewonnen bat. Die Regierungs-] Jan kowſki, im Wahlkreis Kattowitz Inge⸗ 
partei hat im Wahlkreis Bielitz⸗Pleß nieur Roſumek, und im Wahlkreis Bielitz 
trotz ihrer großen Anſtrengungen 1 Mandat ein- Pleß Geſchäftsführer Franz gewählt. 


————t— 


U 
hier das Ergebnis nicht dem Willen der Wähler tag. Allein in der kleinen Gemeinde Bittkow 
entſpricht. konnten 400 deutſche Wähler ihr Stimmrecht nicht 


f ausüben, da wegen ihrer Staatsz u gehörig⸗ 
Die Wahlbeteiligung 


keit ſeitens des Wahlkommiſſars Einſpruch er⸗ 
hoben wurde. Merkwürdigerweiſe haben auch die 
betrug durchſchnittlich 90 Prozent. Dieſe hohe 
Beteiligung iſt auf den in Polen beſtehenden 


Kommuniſten einen Rückgang 
Wahlzwang zurückzuführen. 


Auch das Alkohol-ſan Stimmen zu verzeichnen, ebenſo ergeht es den 
verbot dürfte zu der großen Wahlbeteiligung bei-] Sozialiſten. 


getragen haben. 
das Wahlergebnis Königshütte (Stadt) 
Sanacja 8 444 (4540) 


iſt für die Korfantypartei, die einen 100⸗ 
prozentigen Stimmenzuwachs zu verzeichnen hat, Deutſche Wahlgemeinſch. 17 764 (18 646) 


ebenſo überraſchend, wie für die Regierungspartei, Korfanty 9141 ( 3861) 
die in Oberſchleſien die erhofften Stimmen auf Sozialiſt 3191 ( 4687) 
ſich nicht vereinigen konnte. Die Deutſche Wahl⸗ he 5 ( 2 8 
gemeinſchaft konnte in Bielitz im Vergleicht Kommuniſten 2454 (3 009) 


zu den Warſchauer Seimwahlen im Jahre 1928 
einen Zuwachs von 163 Stimmen für ſich 
buchen. Im allgemeinen konnte mit Befriedigung 
feſtgeſtellt werden, daß Gemeinde: Groß⸗Piekar 
die Deutſchen unbeirrbar ihre Stimmen Sanacia 1775 (872). 
für ihre Liſten abgegeben haben. Das Deutſcher l (165). 
bisherige Wahlergebnis bedeutet, daß das ee e ee 
Deutſchtum ſeine Poſition glänzend ge⸗ Block der Sozialiſten 148. 
halten hat. Gemeinde: Tarnowitz 
Der an ſich geringe Stimmenvperluſt erklärt ſich 


8 5 Sanacja 2406 (1004). 5 
überwiegend aus den Verhältniſſen vor dem Wahl⸗ Deutſcher Wahlblock 2752 (3428). 


Wahlkreis Königshütte (38) 


Korfanty 2149. 
Kommuniſten 4. 
Block der Sozialiſten 201 (429). 


Gemeinde: Neudeck 
Sanacja 462 (216). 
Deutſcher Wahlblock 534 (690). 
Korfanty 320 (263): 
Block der Sozialiſten 57 (150). 
Gemeinde: Koſflowagora 


Sanacja 354 (122). 
Deutſcher Wahlblock 120 (323). 


KLorfanty 418 (373). 


Kommuniſten 1. 
Block der Sozialiſten 8. 


Gemeinde: Bismarckhütte 


Sanacja 5578 (3527). 

Deutſcher Wahlblock 3093 (3907). 
Korfanty 2194 (1109). 
Kommuniſten 1340, 

Sozialiſten 1589. 


Gemeinde: Piaſetzka 


300, 

r Wahlblock 424, 
rfanty 406, 

Block der Sozialiſten 11. 


Gemeinde: Georgenberg 


Sanacja 427 (321), 

Deutſcher Wahlblock 296 (417), 
Korfanty 455 (345), 

Block der Sozialiſten 20. 


Wahlkreis Kattowitz (39) 


Gemeinde: Eichenau 5 
Sanacja 1462. 
Deutſcher Wahlblock 1125 (1490), 
Korfanty 1464 (833), 
Block der Sozialiſten 275 (915), 
Kommuniſten 743. (38), 


Gemeinde Birkenthal 


Sanacja 637 (1930), 

Deutſcher Wahlblock 308 (662), 
Korfanty 1400 1896), 

Block der Sozialiſten 92, 
Kommuniſten 217. 


Gemeinde: Przelaika 


Sanacja 201 (140), 

Deutſcher Wahlblock 86 (108), 
Korfanty 305 (166), 
Kommuniſten 1 (108). 


Gemeinde: Bittkow 


Sanacja 814 (302), 

Deutſcher Wahlblock 113 (473), 
Korfanty 780 (380), 
Kommuniſten 93, 

Block der Sozialiſten 198 (568). 


Gemeinde: Rosdzin 


Sanacja 1241, 

Deutſcher Wahlblock 1888, 
Korfanty 2089, 
Kommuniſten 955, 

Block der Sozialiſten 295. 


Gemeinde: Myslowitz 
Sanacja 2280 (1052 


Deutſcher Wahlblock 3351 (2022), 
Nationale Juden Kleinpolens 60, 


Sandee 
aue 


Forfanty 3764 (2313), 


Kommuniſten 1008 (1492), 
Block der. Sozialiſten 844 (1059). 


Gemeinde: Siemianowitz 


Sanacja 6612 (1955), 

Deutj Wahlblock 4163 (7463). 
Korfanty 6308 (3032), 
Kommuniſten 1356 (3585), 
Block der Sozialiſten 60442004). 
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Gemeinde: Bogutſchütz 


Sanar ja 394, 

Denticher Wahlblock 396, 
Nationale Juden Kleinpolens 4, 
Korfanty 488, 

Kommuniſten in 

Block der Sozialiſten 49. 


Gemeinde: Welnotvier 
Sanacja 346, 
Deutſcher Wahlblock 526, 


Nationale Juden Kleinpolens 39, 
Korfanty 295, 

Kommuniſten 57, . 

Block der Sozialiſten 8. 


Gemeinde: Birkenhain 


Sanacja 587, 
Deuticer Wahlblock 795, 
Nationale Juden Kleinpolens 19, 
Korfanty 1877, 
Kommuniſten 4, 
Block der Sozialiſten 29. 


Wahlkreis Pleß (40) 


Gemeinde: Anhalt 
Sanacja 34 (20 
Deutiher Wahlblock 256 
Korfanty 31 (15) ; 
Block der Sozialiſten 24 (20 deutſche Sozial.) 
Gemeinde: Nieder⸗Gotſchallowitz 

Sanacja 110 
Deuticher Wahlbiod 50 
Korfanty 234 
Block der Sozialiſten 90 

Gemeinde: Boiſchow 
Sanacja 28 


Deutſcher Wahlblock 18 
Konfanty 207 


Gemeinde: Bielitz 
Sanacja 2131 115 
Deuticher Wahlbloc 4436 (4273 
Nationale Juden Kleinpolens 
Korfanty (em 
Block der Sozialiſten 2369 (3372) 
Gemeinde: Brzeſz 
Sanacja 56. 


Deutſcher Wahlblock 58, 
Kathol. Block Ludowy (Korfanth) 176. 
Block der Sozialiſten 1. 


Gemeinde: Podleſie 
Sanacja 685. 
Deutſcher Wahlblock 114. 


Korfanty 743. 
Block der Sozialiſten 340. 


Gemeinde: Alt⸗Bielitz 
Sanacja 104. 
Deutſcher Wahlblock 401. 
Korfanty 12. 
Block der Sozialiſten 882. 

Gemeinde: Nikolai 

Sanacja 1218. 
Deuticher Wahlblock 1202 (1700). 
Nationale Juden Kleinpolens 21. 


Korfanw 2315 Hack 
Block der Sozialiſten 569 (852). 


Gemeinde: Poremba 


Sanacja 138. 
Deutſcher Wahlblock 46. 


Korfanty 119. i 
Block der Sozialiſten 16. 


f Gemeinde: Pleß 
Sanacja 937 ee 
Deutſcher Wahlblock 1563 (1741). 


Doran 1078 (874). 
Block der Sozialiſten 37 (173). 


* 


Auch im übrigen Polen ſind die Wahlen W 


verhälltnismäßig ruhig verlaufen bei beſonders 
ſchwacher Beteiligung in den Streifen, wo — wie 
in Graudenz und Wloclawek die dentſchen — 
die Oppoſitionsliſten für ungültig erklärt worden 


Bolfstagswahl in Danzig 


[Telearapbiſche Meldun al 


Danzig. 17. November. Am Sonntag fanden 
hier die Wahlen für den Danziger Volks 
tg Statt. Der Volkstag iſt in der geſamten 
Abgeordnetenzahl von 120 auf 72 herabgeſetzt 
worden, ſodaß ſich dadurch eine erhebliche Ver⸗ 
ſchiebung des ganzen Wahlbildes ergibt. Wird 
dieſe mit eingerechnet, ſo zeigt ſich vor allem ein 
recht erheblicher Rückgang der ſozialdemo 
kratiſchen Stimmen. Die National- 
ſozialiſten haben ihre Mandatsziffer von 1 
im alten größeren Volkstag auf 12 im neuen 
kleineren vermehren können. Einen Teil ihrer 
Stimmen haben ſie auch den Deutſchnationalen 
abgenommen. Die polniſchen Mandate ſind von 
3 auf 2 zurückgegangen. Die Mandatsverteilung 
im neuen Volkstag ſieht folgendermaßen aus. 

Die mit „reduziert“ angegebene Zahl bezeich⸗ 
net die Mandate, die die Parteien 1927 in einem 
Volkstag mit 72 Abgeordneten erhalten haben 
würden. Bisher betrug die Abgeordnetenzahl 120, 
im neuen Volkstag 72. Die Bürgerliche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft und die Berufsvertretung der Dan- 
ziger Hafen⸗ und Eiſenbahnbedienſteten bilden 


im neuen Volkstag eine Fraktionsgemeinſchaft. 
Soz. 19 Mandate (42, reduziert 20. 
Dnat. 10 Mandate (bisher 25, reduziert 16), 


Zentrum 11 Mandate (bisher 18, reduziert 1), ab 


Kom. 7 Mandate (bisher 8, reduziert 5), 

Nat.-Liberale Bürgerpartei 2 Mandate (bie 
her 5, reduziert 4), 

„Deutſch⸗Danziger Wirtſchaftspartei 3 Mandate 
Gisher 5, reduziert 3), 

Deutſch⸗Liberale Partei 1 Mandat (bisher 4, 
reduziert 2), 

Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft 2 Mandate 
(bisher 3, reduziert 1), 
Polniſche Partei 2 Mandate (bisher 3, redu⸗ 
ziert 2), 

Nationalſozialiſten 12 Mandate (bisher 1. 
reduziert 0), 

Berufsvertretung der Danzi 


* en. d 
Eiſenbahnangeſtellten 1 Mandat ie 0. 755 Verſuch 


Chriſtl. Soz. Volkspartei kein Mandat, 
Deutſche Volksgemeinſchaft 2 Mandate, 
Polniſche Katholiſche Partei kein Mandat, 
Abgegebene Stimmen 193 192 (bei der letzten 
Volkstagswahl 1927 183 363 Stimmen. Wahl⸗ 
beteiligung 87 Prozent (85,4 Prozent). 


— — — — — — u————— 


15 Deutsches Recht beim Verlag Gsorg Müller ta München ' 


„Was für ein Geſuch?“ 

„Mein Geſuch um Entlaſſung aus höchſtdero 
Armee.“ Von der Linde ſtieß ein Knurren aus 
und ſchob ſich voll Unmut auf der Bank zurück, 
daß die Paneele knackten. Pergler ſchlug ſich mit 
der Fauſt auf das Knie: 

9 glaub', du biſt beſoffen!“ 

Ich wollt du hätteſt recht“, antwortete ch 
fenklau. „Nun trinkt einmal auf die Engli 
oſtindiſche Kompagnie und ein frohes leder⸗ 
ehen.“ Seine Stimme wurde nunſicher, er ſetzte 

3 Glas an die Lippen und leerte es in einem 


uge. 

„Mutter Weber, rückt noch was von dem Af- 
fenthaler heraus, wir feiern heute Abſchied. Ich 
bin der Schuldner!“ e beiden anderen erwi⸗ 
derten nichts. Es wax zu ungeheuerlich, was der 
ber e Baron im Sinn⸗ führte. Sie tranken 


ſchweigend ihre Gläſer aus und wußten nicht, wie 


ie es anfangen ſollten, daß ſie etwas aus dem 
re a herausbekämen, ohne ihm zu nahezu⸗ 
treten. 

„Wann wollt Ihr weg?“ fragte zur Linde. 

„Mit dem erſten Schub“, antwortete Greif · 
enklau. 

Der Rittmeiſter — . ii 

„Wie ſeid Ihr darauf verfallen, Kamerad? Sit 
Euch unſere Gefellſchaft nicht mehr gut genug?“ 
Er verſuchte ein Lächeln in ſeine Miene zu 
ng : 
„Ebrenſache, Herr Rittmeifter!” Greiffenklau 
lachte bitter: „Ein Bauernbub kann ein Weib 
ernähren, aber kein Edelmann.“ Zur Linde 
Hopfte ſeine Pfeife und ſteckte fie in Brand. Er 
= == RR Wolken und zerteilte ſie mit 
er Hand. 

„Ich fürcht, Ihr 
Streng, Kamerad.“ Pergler nickte Zuſtimmung 
und knöpfte den Waffenrock am Qalſe auf. Sein 
breites, rotes Geſicht zeigte die Schwermut einer 
bra: Fe ech ic aut, 

ürcht' 11 e er. 

Der 1 aron * nichts, er hatte 

die Arme chränkt aaf dem Tiſch liegen und 


nehmt die Ehrenſache zu] ſtand 


ſah mit brennenden Augen vor ſich hin. 
„„Gott 's Donner“, brach er dann IB: „Ihr 
würdet mich für einen Hundsfott halten, wenn 
ich's anders gemacht hätt.“ Sein Ton ü Sue 
die Kameraden. Zur Linde und Pergler blickten 
ihn nicht an. Sie 2 — daß es ihm 8 war. 
Armer Kamerad! Die verfluchten Weiber! Aber 
es konnte nichts helfen, ſie mußten m ziehen laſ⸗ 
en. Doch wollten fe m einen Abſchied bereiten, 
er eine ſchöne Erinnerung für ihn werden follte: 

„Mutter Weber, hat 11 Champagner? Eine 
Bouteille! — Mutter Weber, wenn meine alte 
Vaterſchweſter in Arnheim mal in Gott ruht, 
wird ſie bezahlt!“ Mutter Weber brachte die 
Bouteille. Es ſchäumte heftig in den Eu 
Gpipglälern. Von zur Linde ſtand auf der Bank: 

„Ein Hoch auf Württemberg und die Graf⸗ 
Haie Mömpelgard! — Ein 5 auf Seine 
urchlaucht, unſern allergnädigſten Fürſten! — 
Ein Hoch auf die württembergiſchen Waffen, 
deren Ruhmesglanz Oſtindien beſtrahlen ſoll! — 
Proſit, Kamerad, vivat, Hivat! —“ Sie ſangen. 


Die Märzenſonne, die den roten Wein im 
Sternen zum Funkeln gebracht hatte, lag zur jel- 
ben Stunde gleißend und prunkend auf den gol⸗ 
denen Zieraten des fürſtlichen Vorzimmers. Des 
Herzogs Berater in militäriſchen Dingen ſchritt 
darin auf und ab. Er trug ein Pen i aus 
rotem Saffianleder unter dem Arm und hielt den 
Federhut in der Linken. Seine Miene war ernſt 
und geſpannt wie bei einem aufmerkſam Lauſchen⸗ 
den. Die Luft war erfüllt von den Trillern und 
Schleifen einer italieniſchen Arie, die von einer 
Frauenſtimme geſungen wurde. 1 Obriſt u 
inne und fragte den Lakaien, der ſtill an der Tür 

and: 
„Lat er mich angemeldet?“ 

„Sehr wohl, Herr Obriſt, Seine Durchlaucht 
befahlen zu warten“, antwortete der Lakai, und 
der Obriſt nahm wieder die Wanderung durch das 


kleine Vorzimmer auf Nun verſtummte die Arie, ſtand 


man hörte lachen und ſprechen, dann begann der 
Geſang von neuem. Der Obriſt ſchluckte ein 


Senkung der Geſtehungskoſten 


induſtrie weiſt wieder auf die engen Zuſammen⸗ 
hänge zwiſchen Lohnpolitik und Arbeits⸗ 
loſigkeit hin. Alle wirtiſchaftspolitiſch und 
ſozial intereſſierten Kreiſe wetteifern ſeit Mo⸗ 
naten in der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit — 
allerdings meiſt nur in Form von guten Rat⸗ 
ſchlage Die am ernſteſten zu nehmenden Vor⸗ 

läge (Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stun⸗ 
den, Einführung eines 9. Schuljahres, Lohn⸗ 
rämienſyſteme uſw.) können jedoch nicht über die 
atſache hinwegtäuſchen, daß als auf lange 
Sicht wirkendes Mittel nie eine künſtliche 
Belebung des Wirtſchaftsganges. ſondern allein 
eine allſeitige enkung der Ge⸗ 
ee als Grundlage für die Sen⸗ 
kung der Preiſe in Frage kommt. Nur hier⸗ 
durch iſt es mö lich eine Hebung des Abſatzes 
und organiſche Wiederbelebung der Wirtſchaft, 
die die alleinige Vorbedingung für eine durch⸗ 
greifende jeruna der Arbeitsloſigkeit iſt, zu 
erreichen. Alle Maßnahmen, die in ihrer wirt 
0 n Wirkung eine Erhöhung oder auch nur 
ie Aufrechterhaltung der heutigen Geſtehungs⸗ 
koſten bedeuten, müſſen infolgedeſſen auf die 
Dauer das Gegenteil von dem bewirken, was 
bei der Löſung der Arbeitsloſenfrage erſtrebt 
wird. Deshalb muß auch vor dem neueſten 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm“ der Preußiſchen 
Regierung gewarnt werden. Die Reichsregie⸗ 
rung hat als Kernpunkt in ihr Sanierungs⸗ 
programm die „Senkung der Selbſtkoſten“ auf⸗ 
genommen. Der Arbeitsminiſter Steger ⸗ 
wald hat weiter in den 7 und Interviews 
der letzten 120 0 ich de otwendigkeit des 


Der Schiedsſpruch in der Berliner Meta 


Preis- und Lohnabbzues im Rahmen einer 
Geſtebungskoſtenſenkung nicht verſchloſſen. Er 
bat mit aller Schärfe eine „Stabiliſierung der 
bei anderer wirtſchafflichen Lage gehilbeten 
Löhne abgelehnt. Auch der Vorſitzende des 
ADG B. Leipart, hat erkannt, daß er ſich „die 
Durchführung einer Arbeits zeitperkürzung 
eigentlich für die Zeit eines Aufblühens der 
irtſchaft“ vorgeſtellt habe, und daß man jetzt 
lediglich durch die wirtſchaftliche Depreſſion zur 
Beſchäftigung mit der gleichen Frage gedrängt 
werde. „Aber“, jo argumentiert Leſpart, „wir 
müſſen vorſichtshalber mit der Möglichkeit A 
nen. daß der Druck auf die Löhne ſo ſtark wird, 
daß er nicht immer im ganzen Umfang abge- 
wehrt werden kann. Iſt es in dem Fall nicht 
beſſer, eine Lohnkürzung in der von uns d. h. 
von den Gewerkſchaften als richtia befundenen 
und für die Arbeiterſchaft vorteilbafteren Weiſe 
durchzusetzen, als mit anzuſehen. daß die Unter⸗ 
nehmer eine Lohnkürzung in ihrem Sinne durch- 
ſetzen?“ Man will alſo wohl einer Verſchie⸗ 
bung der Kaufkraft durch die Verkürzung des 
Lohneinkommens der kurzarbeitenden Arbeit⸗ 
nehmer 7 inſten dex Arbeitsloſen zuſtimmen, 
er auf keinen Fall einen Lohnabbau zur 
. des gleichen Erfolges für die derzeiti⸗ 
gen Arbeitsloſen unter gleichzeitig allmäh⸗ 
5 organiſcher Geſundung der Geſamt wirt. 
aft über ſich ergehen laſſen. Bei den 5 
Gedankengängen hat genau ſo wie bei dem 
reußenvorſchlag die Idee des Verteilungs ⸗ 
ozialismus Pate geſtanden. Ganz abgelehen 
davon, daß man bon der preußiſchen Regierung 
in der jetzigen geſpannten Lage hätte erwarten 
können, daß ſie auf den Ehrgeiz verzichtet hätte, 
ein von den Plänen der Reichsregierung abwei⸗ 
7 — Programm aufzuſtellen, um hierdurch die 
eformaktion der Reichsregierung von vornherein 
zu ſchwächen. Soll denn der unfeli e Dualismus 
„Preußen und Reich“ wieder wie ſo oft in den 
lezten Jahren die deutſche Politik ſtören? Alle 
erſuche, die vorhandenen Arbeitsgelegenheiten 
zu verteilen, ſtabiliſieren nur die heutige 
Wirtſchaftskriſe und damit den Grad der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Es muß disch eindringlichſt vor ſozialen 
oder wirtſchaftspolitiſchen Experimenten gewarnt 
werden, die in erſter Reihe den zweifellos wohl ⸗ 
gemeinten Zweck einer A en 3 
unſeres Volkes verfolgen, in Wirklichkeit aber durch 


Brummen hinunter, bewegte ſtumm die Lippen 
und furchte die Stirn. Nach einer geraumen 
* wurde eine ſilberne Schelle laut. Der La- 


i and. In kurzem waren die Türen ge⸗ 
öffnet. Der ſtarke Geruch von Kaffee und Par⸗ 
er ſchlug dem ah entgegen. Er folgte dem 

alaien durch leine Muſikzimmer und die 
Bibliothek, um am Eingang „ge Seiner Durch · 
laucht Arbeitszimmer Rape die Jobe elle 
gungen auszuführen. Des Herzogs hohe Geſtalt 


wandte ſich um. 

„Immer heran f ſagte er gemütlich, „was 
bringen Sie mir?“ Er ſetzte ſich an ſeinen 
Schreibtiſch und ſtreckte die Hand aus nach dem 
Portefeuille. Der Obriſt öffnete es. 

„Melde gehorſamſt ...“ X 

„Was iſch denn fcho’ wieder?“ fragte der Her⸗ 
og. Er war gut gelaunt und ſetzte der militäri⸗ 
ſchen Redeweiſe des Obriſten abſichtlich das kraſſe 
Gegenteil entgegen. 

„Mit 1 Permiſſion“, fuhr der Obriſt 

1 


gel „es liegt ein Geſuch vor, das einzig der Ent- 
eben urer Durchlaucht bedarf.“ Damit 
überreichte er Greiffenklaus Schreiben. Der 


Herzog begann im Text zu leſen und blickte zwi⸗ 
ſchendurch nach der Unterſchrift. Seine Miene 
wurde ſpöttiſch, dann ernſt. Er überlas das 
Schreiben von neuem; nun hob er den Blick der 
ſcharfen Augen: i 
„Seit wann hatte er die Abſicht?“ fragte er 
leiſe, um nicht von dem Lakaien gehört zu werden. 
„Niemand wußte darum“, antwortete der 
Obriſt und blickte feinen fürſtlichen Herrn be⸗ 
deutſam an ; 

„Mbm“, Seine Durchlaucht antwortete nicht 
und ſenkte den Blick abermals auf das Schreiben. 
Dann klingelte er. Der Lakai trat heran: 

„Schließ' er dieſe Türen.“ Der Lakai ge⸗ 
horchte. Der Herzog lehnte ſich im Seſſel zurück: 

„Sie ſagten mir von einer Liaiſon mit der 
ſchönen Gärtnerin?“ 

Zu Befehl, Euer Durchlaucht.“ Der Herzog 
nickte lächelnd ein paarmal, dann reichte er dem 
Obriſten Greiffenklaus Schreiben zurück. 

„Das hat Zeit“, ſagte er mit beſonderem Nach; 
druck. Der brift ſchien im Innerſten einver- 


"Su Befehl, Euer Durchlaucht, werde das 
Schreiben der Kanzlei deponieren.“ Da lachte 


Erwecken trügeriſcher Hoffnungen den Blick von un⸗ 
ſchaf wahren Lage ablenken und in ihren wirt⸗ 
chaftlichen Wirkungen die Arbeitsloſigkeit und da⸗ 
mit auch die Spannungen innerhalb unſeres Vol⸗ 
kes binnen kurzem verſchlimmern müſſen. 
Auch Stegerwald hat in ſeinem letzten Aufſatz in 
der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 9. 11. „Tiefpunkt 
überſchritten“ zu dem Sanierungsprogramm der 
Reichsregierung, ſoweit es ſich mit der Sozial- 
politik e Weir noch einmal nachdrücklichſt auf 
die enge Verſtrickung Deutſchlands mit der Welt- 
wirtſchaft hingewieſen und betont, gi Jose in 
Gewerben mit Burgen Löhnen mit Rückſicht auf 
die viel niedrigeren Löhne und Produltionskoſten 
der Nachbarländer und der ungünſtigen Fracht- 
baſis Deutſchlands noch eine u der Löhne 
erforderlich ſein wird, andernfalls Betriebs; 
ſtillegungen in größerem Umfange unver- 
meidlich ſeien. Darum ift der Schiedsſpruch in 
der Berliner Metallinduſtrie als ein erſter, wenn 
auch noch zögernd gegangener Schritt in der von 
uns eingangs ſkizzierten Wa durch Sen⸗ 
kung der Geſtehungskoſten zur Wiederbelebung 
der Wirtſchaft zu gelangen. 1 > 


Hamburg. Die „Hamburger 3 ind 
heute in der Lage, aus einem Privat a des Ka⸗ 
pitäns Rolin eine authentiſche Be chreibung 
über die Beſchießung des Hapagdampfers „Baden 
in der Bucht von Rio de Janeiro zu veröffent⸗ 
lichen. In dem vom 27. Oktober datierten Brief 
ſchreibt der Kapitän u. a.: 


„Ich kam am 24. d. Mts. in Rio um 6,30 Uhr 
morgens an und lief unbehindert in den Hafen 
ein, wo wir unſere Ladung zu löſchen begannen 
und die Paſſagiere für Rio landeten. Gegen 
10 Uhr vormittags hieß es, daß ein Fort die 
rote Flagge geſetzt habe und daß der Präfi- 
dent aufgefordert ſei, ſein Amt in einer 
Stunde niederzulegen, andernfalls die Stadt be» 
ſchoſſen werde. Es fielen dann auch einige 
Kanonenſchüſſe, die man als Schreckſchüſſe 
abgegeben hatte, und bald darauf war die Stadt 
in den Händen der Aufſtändiſchen. Gegen 17 Uhr 
waren wir mit dem Löſchen der Ladung fertig. 
Unſere zum Auslaufen erforderlichen Papiere 
hatten wir ſchon um 15 Uhr an Bord. Ich beſtand 
aber darauf, daß man mir eine vom Hafenkapitän 
ausgeſtellte Erlaubnis beſorgte, damit ich keine 
Schwierigkeiten beim Auslaufen hätte. Ich bekam 
auch die Extraerlaubnis in aller Form 
ausgeſtellt und fuhr nun um 17 Uhr aus dem 
Hafen, mit allen Flaggen in den Toppen. grüßte 
alle Forts und Kriegsfahrzeuge beim Paſſieren, 
und unſer Gruß wurde von allen Seiten erwidert. 

Beim Paſſieren des Forts Santa Cruz, 
das bei der Einfahrt zum Hafen liegt, war kein 
Signal für uns gegeben und ſo dampften wir 
weiter, nichts Böſes mehr erwartend. Als wir ſo 
etwa zehn Minuten weitergefahren waren, hörten 
wir eine Detonation und nach weiteren fünf 
Minuten wieder eine ſolche. Wir konnten nicht 
ausmachen, aus welcher Richtung der 
kam, und es war auch nirgends eine Rauchwolke 
, So nahmen wir an, daß es Salut ⸗ 
ſchüſſe ſeien, da man die ſiegreiche Revolution 
hier feierte. Als wir etwa vier Seemeilen weit 
von der Hafeneinfahrt entfernt waren und gerade 
ein letztes Fort beobachteten, ob von dort 
vielleicht etwas für uns ſignaliſiert wurde er ⸗ 
folgte eine furchtbare Erſchütterung im Schiff. 
Wir hatten einen Volltreffer in den Hintermaſt 
bekommen, der den Maſt über Bord riß. Durch 
die Granatſplitter einer 24—28-Zentimeter⸗Gra⸗ 
nate wurden die Menſchen, die auf dem Hinter- 
deck ſtanden und ſich die Landſchaft anſahen, 
niedergemäht. Das Hinterdeck glich einem Schlacht ⸗ 
eld, 20 Tote, einigen waren der Kopf und anderen 

ie Beine glatt weggeriſſen. Weiter fanden wir 
35 Verwundete. 39 dreht ſofort um und 
lief in den Hafen zurück.“ 


der Herzog laut und ſchlug dem Obriſten derb auf 
die Schulter te , 
„Man jagt, daß die Zeit jede Wunde heilt, 
unſere Kanzlei iſt ſchon Ewigkeit, Greiffenklan 
wird nicht voreilig reifen...” Der Obriſt 
ſchmunzelte. 
' nein 1 — Se ein a ee Dee Nerank 
üttelte den gepuderten Kopf. „ äre ja 
ade um ihn wenn man ihn fortließe.“ — Da- 


mit war der Obriſt entlaſſen. 
* 


— 


Zwei Tage, nachdem en ‚mit dem 
Rittmeiſter und Pergler Abſchied gefeiert hatte, 
war er entſchloſſen, ſeinen Sohn taufen zu laſſen 
und ihm den eigenen Namen zu geben. Er hatte 
ür einen der folgenden Tage eine Chaiſe beſtellt, 
in welcher er zuſammen mu der Krotlin nach 
Winnenden reiſen wollte, um dort das Kind tau- 
fen zu laſſen. Er wartete die Dämmerung des 
Abends ab, um ſelbſt ins Gärtnerhaus zu gehen 
und dem 9 Beſcheid zu ſagen. Er war 
ſeit dem Abend mit den Kameraden beſſerer 
Laune. Es war ihm nicht mehr ſo hart, ſeinem 
Entſchluſſe treu zu bleiben, weil er ſpürte, daß es 
ihm die Kameraden als Großmut ausbenteten. 
Er jab, daß ein anderer an ſeiner Stelle ſich wohl 
1 hergusgelogen hätte aus allen Scherereien. 
Und das Schweigen fiel ihm leicht, denn es war 
doch gleichſam ein Geſchenk, e 
Auguſte verſchwieg. Aber er traf den Ko] 
nicht im Gärtnerhauſe, So ſtand er mit dem 
mürriſchen Weibe im Flur und überlegte, was er 
ihr ſagen laſſen ſollte. Er hätte den Knaben 
gern geſehen, aber er hörte ihn nirgends und 
mochte nicht nach ihm fragen. Schließlich ſagte 
er, die junge Mutter ſollte ſich übermorgen früh 
mit dem Kinde bereithalten, ein Wagen käme um 
die achte Stunde. Darauf ging er mit flüchtigem 
Gruße. Die Hofgärtnerin Norte ihm mit vieler- 
lei Intereſſe nach:. Sie überlegte, was es für 
eine Bewandtnis mit dem Wagen haben mochte, 
was der Baron im Sinne 1 und wieviel die 
Krotlin ſchon von der Sache wiſſe. Aber fie 
konnte nicht dahinterkommen, wie jet fie auch 
grübelte. Sie iop endlich zögernd ihre Hans- 
tür. Da hörte fie, daß ihr Mann und die andere 
vom Garten hereinkamen, doch ſie ging ihnen 
nicht entgegen. Sie trat in die Stube und nahm 
ihr Strickzeug wieder zur Hand. 


Fortſetzung folgt!. 


das der Johanne 
traf ben Ki fuchs 
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Glänzende echwimmleiſtungen in Hindenburg 


Nr. 319 — 17. November 1930 


Polens Meiſter Kaputel geſchlagen 


Hoof gewinnt den Ehrenpreis des d 


berprüfidenten — Otto Wille ſchlägt 


Richter — Der jugendliche Weiß ſchwimmt die 100 m Bruſt in 1:25,8 Min. 
Frieſen Hindenburg der erſolgreichſte Verein 


[Eigener 


Hindenburg, 16. November. 


Aus Anlaß ſeines 25jährigen Beſtehens ver⸗ 
anſtaltete der SV. Frieſen Hindenburg in dem 
prächtigen Hallenſchwimmbade ein offenes Ver⸗ 
bandsſchwimmen, das durch den Start zahlreicher 
polniſcher Vereine eine ganz Heſonders intereſſante 
Note erhielt. Die Halle war bis auf den letzten 
Platz von einem begeiſterten Publikum beſetzt. 


neten Meldeergebnis nicht ohne Ueberraſchungen 
ausgehen! Die größte Ueberraſchung war wohl 
die vollkommene Schlappe des polniſchen Rekord⸗ 
ſchwimmers Kaputek. Kaputek, der vom Start weg 
die Spitze erobern wollte, aber von Jaron und 
Leſchnik acht aus den Augen gelaſſen wurde, hatte 
ſich io „rausgabt, daß er nicht nur Leſchnik 
und Jaron, ſondern auch noch Kuballa im End⸗ 
ſpurt an ſich vorbeigehen laſſen mußte. 


Der Außenſeiter Leſchnik, Neptun Glei⸗ 
witz, gewann um Handſchlag vor Jaron, 
1900 Gleiwitz. 


Großer Jubel belohnte die Sieger für dieſe gus⸗ 
gezeichnete Leiſtung. Einen Kampf auf „Bie- 
en u Brechen“ lieferten ſich Wille und 
8 Richter, von Neptun Gleiwitz, in der 400. 
Meter⸗Kraulſtrecke. Bis 20 Meter vor dem Ziel 
lagen beide Seite an Seite, als ſich plötzlich 
Wille in einem glänzenden Spurt von Richter 
los machte und um Naſenlänge gewann. Für 
beide wurde die ganz hervorragende Zeit vo 
552,4 Meter geſtoppt. Einen ebenſo harten 
Kampf lieferten ſich die Damen Kotulla, 


SVP. Beuthen und Frl. Salbert, Neptun Glei⸗ N 


witz, in der 100⸗Meter⸗Kraulſtrecke, um Hand⸗ 
chlaa gewann Frl Kotulla das Rennen. Die 

olniihe Meiſterin, Frl. Raſchdorf, kam für 
den Sieg nie in Frage. Im Kraulſchwimmen 
über 100 Meter der Klaſſe la erreichte Heuſer, 
rieſen Hindenburg, die ausgezeichnete Zeit von 
106,5 Min. Eine ſehr anſprechende Leiſtung 
boten die Knaben im 50⸗Meter⸗Kraulſchwimmen, 


wo Lebe k. Kattowitz, vor Weiner, Hindenburg, talla, Frieſen Hindenburg, 


in der Zeit von 33,4 Sek. gewann. 
Ihre ganz große Klaſſe beſtätigte wieder 
einmal mehr die Polniſche Meiſterin und 
Rekordſchwimmerin Frl. Jarkulicz. 


Unangefochten ſiegte ſie vor ihren Rivalinnen, die 
ſich ec 15 Plätze einen heißen Kampf lieferten. 


Auch bei den Jugendlichen ging es ohne Ueber- 
en 3 


ungen nicht aus. In der 100. Meter-Brujt- 
ſtrecke der Jugendklaſſe 12-13 ſchwamm Weiß, 
Frieſen Hindenburg, die in i e 
erreichte Zeit von 1,25,8. Sein großer Rivale 
Olbrich verjagte vollkommen. Sehr gut in Form 
zeigte ſich Hort, Frieſen Hindenburg. In über⸗ 
zeugendem Stile gewann er das Kunſtſpringen, 
und damit den Ehrenpreis des Oberpräſidenten 
der Provinz Oberſchleſien. f 
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og konnte es bei dem e ä 


Ware vor die 


Bericht) 


Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete die 
10 mal-50 Meter⸗Kraulſtaffel! Gleiwitz 1900 
mußte das Letzte hergeben, um die bis zum 
achten Mann in Führung liegenden Frieſen - 
Hindenburger in der neuen Beſtzeit von 5,12 Min. 


zu beſiegen. 
Ergebniſſe: 


Kraulſchwimmen 100 Meter Klaſſe Ila: 1. Häuſer, 
Frieſen Hindenburg, 1:6,6; 2. Karliczek, E S., 1:09, 2. 
Kraulſchwimmen 100 Meter Klaſſe IIb: 1. R. M ü l ler, 
Neptun Gleiwitz, 1:13,7; 2. Herbert Seidlitzki Gleiwitz, 
1900, 1:15. Jugend ⸗Kraulſchwimmen 100 Meter 1912/13: 

19; 2. Günter 1 

rie · 


2. Erwin Kloſe, Gleiwitz 1900; 3. Erich Pat 
Jugend⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter 1912/13 Klaſſe II: 
I. Kurt Gehrmann, Gleiw. 1900, 1:32; 2. Gottlieb 


heid C ‚ Germania Gleiw., Urſel Golan, Neptun, 
50,8. Knaben⸗Kraulſchwimmen 50 er: 1. Georg 
Lebek, Skla Kattowitz, 33,4; 2. Richard Weiner, 


Klaſſe IIb: 1. Kurt Machul la, itt., 1:30,85 
"2% Mida Fröhlich, Green 09. K. ag re Glei · 
itz 31. Kraulſchwimmen 400 Meter Klaſſe Ila: 
no erg a Hans Seesen. 
5:52,44; 3. Gerhar luſzez, tiefen, 
Kunſtſpringen um den Ehrenpreis des Ober⸗ 
präfidenten: 1. Erich Hoof, Frieſen Hindenburg, Platz 
8%; 2. Franz Kolodzieczuk, Neptun Gleiw.; 3. Greiner, 
Frieſen Hindenburg. 3 end⸗Lagenſtaffel zmal 100 
eter Klaſſe 1912/18: 1. Frieſen Hindenburg, 
4:11,6; 2. Gleiwitz 1900, 4:11,8, Bruſtſchwimmen 200 
Meter Klaſſe la um den Ehrenpreis des Sandeshaupt-, 
manns: 1. Lothar Leſchnik, Neptun Gleiwitz, 3:11; 
2. Kurt Jaron, Gleiwitz 1900, 3:11,2; 3. Gerhard Au- 
3:12,4; 4. Georg Kaputek, 
Ska, Kattowitz, 3:12,8. Kraulſchwimmen 50 
Klaſſſſe IN: 1. Gerhard Kaul ig, Neuſtadt, 33,2; 
2. Walter ; 3. Friedl. Richter, 
Neptun Gleiw., 33,8. ra er mme» 1914/15: 
1. Georg Boguth, ERS. Katt., 1,32; 2. Heinz Stie- 
bing, ERS, Katt. 1,35; 3. Günther Weiner, Frieſen 


indenburg, 1,36. Rückenſchwimmen 100 Meter Kl. Ila: S 


. FJokollik, Gleiw. 1900, 1:29,72; 2. Willi Leſchnicki, 
Gleiwitz 1900; 3. Gerh. Bluſzez, Frieſen, Hindenburg. 
Damen⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter 1913/14: 1. Grete 
äk, Neptun Gleiwitz, 1:46,65; 2. Angelika Kalucza, 
Frieſen, Hindenburg, 1:43,8; 3. Gretel Schmidt, Nep⸗ 
tun Glei vitz, 1.476. Knaben⸗Kraulſchwimmen 30mal 
50 Meter: 1. Frieſen Hin 1:54; 2. Neuſtadt 07, 
206,2; Damen⸗Bruſtſchwimmen 200 Meter: 1. Jar. 
Tulicz, Skla Katt., 3:40,9; 2. Tietz, Neptun Gleiw., 
3:53; 3. Kube, Neptun Gleiw., 3:53, 4. Jugend⸗Bruſt⸗ 
ſtaffel 3mal 100 Meter 1912/13: Klaſſe Ia: 1. Frieſen 
indenburg, 4:87; Kl. IIb: 1. CS. Kattowitz, 4:38,8. 

n- Kraulſchwimmen 100 Meter Klaſſe la: 1. Lotte 
Kotulla, SBP. Beuthen, 1225,9; 2. Hilde Salbert, 


er Strom der Käufer 


hat die Eigenschaft, dahin 
J Nutzen für ihn gibt. 


Gras 


sher hot. 


Deshalb floß der Strom der Raucher der 
1 zu, weil ihre Zigaretten Tabake enthalten, 
wert sind, als die verlangten Preise. 


LGARIA-STERN 


die stets frische und gleich gute 4 Pfg. Zigarette. 


Neue Turnermeiſter im Handball 


ATB. Beuthen und ATB. Ratibor Bezirksmeiſter 


[Eigener 


Frieſen Beuthen verliert 1:8 


Beuthen, 17. November 

Auf dem Sportplatz in der Promenade kam 
geſtern das zwiſchen dem Oberſchleſiſchen Turner⸗ 
meiſter TV. Frieſen Beuthen und dem Orts- 
rivalen ATV. notwendi ln dritte Ent⸗ 
ſcheidungstreffen nach % lehnung des ATV. 
Proteſtes um die Bezirksmeiſterſchaft zum Aus⸗ 
trag. Es waren keine Meiſterleiſtungen, die man 
zu ſehen bekam. Beſonders von den Frieſen, für 
die nicht nur der Bezirksmeiſtertitel, ſondern 
auch der des Oberſchleſiſchen Meiſters auf dem 
Spiele ſtand, hatte man einen anderen Kampf 
erwartet 


Von dem Endkampf um die diesjährige 
Oberſchleſiſche Meiſterſchaft ſind die 
Frieſen nunmehr ansgeſchaltet. 


Durch den am Morgen niedergegangenen Regen 
befand ſich das Spielfeld in einer ſehr ſchlechten 
Verfaſſung, ſo daß das Spiel auch hierunter 
weſentlich litt. ATV. Hatte Anſtoß und begann 
ſofort mächtig zu drängen. Frieſens Hintermann⸗ 
ſchaft hatte alle Hände voll zu tun, um erfolgreich 
abzuwehren. Selbſt Kruppa mußte ſtark in der 
Deckung arbeiten. Allmählich ließ jedoch die 
Drangperiode ATV. s nach. Frieſens Sturm 
ſtieß felbft ſehr gefährlich vor. Einige Weitſchüſſe 
von Kruppa brachten doch nichts ein. In der 
16. Minute, gerade in einer Zeit, als der ATV. 
ſtark drängte, fiel nach einem ſchnellen Vorſtoß 
des Frieſenſturmes durch den Mittelſtürmer 
Nawrath, das erſte Tor für Frieſen, das aber 


auch das letzte Fein ſollte. Das Spiel wurde nun 


ausgeglichener. In der 28. Minute brachte ein 
Strafwurf, den Baron I unhaltbar verwan- 
delte, den A Vern den Ausgleich. Nach der Pauſe 
ſetzte von neuem ein ſtarkes Drängen von ATV. 
ein. Im Sturm zeichnete ſich beſonders Schu 
bert, durch großen Eifer aus. Ihm gelang 
es auch das Führungszor zu erzielen. Es war 
das Zeichen für weitere heftige Angriffe, die damit 
abſchloſſen, daß Baron 1 durch einen Straf⸗ 
wurf auf 3:1 erhöhte. 


Verzweifelt wehrten ſich die Frieſen und 
verſuchten immer wieder aufzuholen. 


Einige gefährliche Schüſſe hielt Bullenda mit 
Bravur. Von beiden Seiten wurde nun eine harte 
Note ins Spiel getragen: doch der vorzügliche 
chiedsrichter ließ es nicht zu Ausſchwei⸗ 
fungen kommen. Mit einem vierten Erfolg, den 
Badura einſandte, ſtand Frieſeng Niederlage 
feft, Entmutigt ließen die Frieſen nach. Durch 
chlechte Abwehr der Verteidiger, als auch des 
Torhüters von Frieſen, erhöht A TB. ſchließlich 
bis zum Schluß auf 8:1. N ö 

Nach dieſem überraſchenden Ausgang iſt die 
Bezirksmeiſterſchaft wieder an den Altmeiſter 
Ah ver hie ͤ dT 


Neptun Gleiwitz, 1:26; 3. Lotte Raſchdorf, Skla Katt., 
Kraulſtaffel 10mal 50 Meter: 1. Gleiwitz 1900, 5,12 
(Beſtzeit); 2. Frieſen Hindenburg, 5:30, 


zu fließen, wo es einen 
wächst vor dem Hause 


des Kaufmanns, der nur an sich denkt und dem 
Kunden keinen Vorteil zukommen lassen will. Der 
arg Unternehmer wird nur mit einer 

ifentlichkeit treten, die für den Kon- 
sumenten etwas bedeutet, was kein Anderer ihm 


Bulgaria 
die mehr 


Bericht). 


AV. gefallen, der dieſe Meiſterſchaft eine ganze 
Reihe don Jahren, mit Ausnahme des letzten, 
innegehabt hatte. Das Spiel der ATVer war weit 
produktiver und uneigennütziger, als das des 
Gegners. Sehr gut waren die Verteidiger Sch u⸗ 
bert und Exner und der Mittelläufer 
Pietz ka. Recht eifrig und ſchußfreudig war auch 
der Sturm. Ein . ee Lob verdient hier 
F. Schubert, der durch ſein aufopferungs⸗ 
volles Spiel viel zum Erfolg beigetragen hat. 
Frieſen enttäuſchte vollkommen. Lediglich 
die Hintermannſchaft zeigte, wenigſtens in der 
erſten Spielhälfte, annehmbares Können. 

} 


A2. Ratibor Pe B. Rat- bor 5:1 


Das Endſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft auf 
dem ATV.⸗Platz brachte trotz des ſchlechten Wet⸗ 
ters eine anſehnliche Zuſchauermenge auf die 
Beine. ATV. geſtaltete das Spiel überlegen, 
kam aber an der vielbeingen Verteidigung der 
Gegner in der erſten Halbzeit nur einmal vorbei. 
Der Polizei gelang es noch kurz vor der Pauſe 
auszugleichen. 

Nach dem Wechſel tritt die Ueberlegenheit des 
ATV. immer mehr zutage. Die ATVer kommen 
noch viermal zum Schuß, während die Polizei 
nichts mehr erreichen kann. Beim Stande von 
3:1 mußte das Spiel auf zehn Minuten unter⸗ 
brochen werden, da der Polizeitormann durch 
einen Magenſchuß mattgeſetzt wurde. Troß der 
hereinbrechenden Dunkelheit wurde das Spiel 
zu Ende geführt. . a 1 


Polizei Hindenburg Liga⸗Handball⸗ 
meiſter im Induſtriegan 
Polizei Hindenburg — VfL. Beuthen 3: 0. 

Die Ligameiſterſchaft der Leichtathleten im 
Induſtriegebiet iſt erwartungsgemäß an die Po⸗ 
lizei Hindenburg gefallen. Im vorletzten 
Spiel traten die Hindenburger auf dem Kaſernen⸗ 
hofplatz in Beuthen dem dortigen Vfg. ent⸗ 
gegen. Die Beuthener konnten ſich gegenüber 
den robuſten Poliziſten nicht richtig durchſetzen. 
Trotzdem lieferten ſie dem Spitzenführer einen 
ebenbürtigen Kampf. In Ballbehandlung und im 
Zuſpiel waren die Hindenburger allerdings bedeu⸗ 
tend beſſer. Da auch ihr Sturm durchſchlagskräf⸗ 
tiger war, gingen ſie ſchließlich mit 3:0 als Sieger 
hervor. Aus der Mannſchaft ragen beſonders 
Schumann im Mittelſturm und Czuday im 
Tor hervor. b 

| Die Hindenburger haben nun bie Berechtigung, 

mit dem Meiſter des Nordgaues (wahrſcheinlich 
Poſt Oppeln) um die Oberſchleſiſche Ligameiſter⸗ 
ſchaft zu kämpfen. Der Sieger aus dieſer Paarung 
kämpft dann mit dem Tabellenletzten der Oberliga 
um den Aufſtieg. 
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VfB. Gleiwitz fällt zurück 


Die Meiſterſchaftsſpiele des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes brachten geſtern auf der nangen 
Fro die erwarteten Ergebniſſe. Von VfB Glei⸗ 
witz hatte man allerdings einen größeren Wider⸗ 
ſtand erwartet. Die Niederlage von 1:4 gegen 
Preußen Zaborze fiel doch höher aus als 
man nach den letzten Taten der Gleiwitzer ver⸗ 
mutet hatte. Preußen Zaborze ſchiebt ſich lang⸗ 
ſam aber ſicher in die vorderſte Front und wird 
nach Aufholung des Rückſtandes in den Spielen 
beſtimmt auf einem der erſten Plätze liegen. Faſt 
ſieht es ſo aus, als ob letzten Endes die Meiſter⸗ 
ſcheft ſich doch wieder zu einem Duell zwiſchen 

n. alten Rivalen Zaborze und 09 zuſpitzen wird. 
Lediglich Ratibor 08 dürfte hier noch ein Wort 
mitzuſprechen haben. Auch geſtern wieder holten 
ſich die Neulinge zwei wertvolle Punkte von den 
Sportfreunden Oppeln, die nicht nur dieſen Ver⸗ 
luſt zu beklagen haben, ſondern noch dazu auf den 
fehten Platz zurückgefallen find. Dieſen verließ 
mit fliegenden Fahnen Deichſel Hinden- 
burg. Endlich haben ſich die Deichſeler wieder 
gufgerafft und ließen auch SV. Delbrückſchächte 
hinter ſich. Das Ergebnis lautete hier 2:1. 


Stand der Oberſchleſiſchen 
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Preußen Zaborze gegen 
B. Gleiwitz 4:1 


Infolge der großen Bedeutung brachte dieſes 
Spiel 3000 Srſchoner nach dem Wilhelmspark, 
von denen der größte Teil aus Hindenburg jei- 
nem Verein gefolgt war. Der Spielverlauf war 
ſehr bewegt, hielt ſich aber immer in den Gren. 
zen des Erlaubten. Man bekam ein ſchönes 
Kampfſpiel zu ſehen das von den Preußen zahlen⸗ 
mäßig etwas zu hoch gewonnen wurde. Der jüb- 
oſtdeutſche Altmeiſter war mehr dom Glück be- 
günftigt und ſpielte in einer guten Form. die an 
ie guten alten Zeiten erinnerte. Oervor⸗ 
ragend war der Stur m, der wieder ein. 
mal ſehr viel ſchoß. In der 1 
kämpfte Hanke ſowie die Verteidigung ſehr auf. 
opfernd, auch Bonk im Tor hielt, was zu 
— 855 war. Die VfBer wurden durch einen 
eichtſinnig verſchuldeten Torerfolg des Gegners 
aus der Ruhe N und fanden ſich erſt 
wieder, als es ſchon zu ſpä: war. Hauptſächlich 
Mayerhofer hat zum Verlieren ſehr viel bei⸗ 

tragen. Er ſchädigte verletztſpielend ſeinen 
erein mehr, als er ihm nutzen konnte. In den 
Anfangsminuten legten beide Mannſchaften mit 
beſonders lebhaftem Tempo los und ſpielten zu⸗ 
nächſt etwas überhaſtet. Dann merkte man, wie 
die Zaborzer immer mehr zu Form aufliefen und 
dies geſchab beſonders als fie, nach einem Miß⸗ 
verſtändnis der VfB.⸗Mannſchaft in Führung 
gegangen waren. Die Gleiwitzer erwiderten 
wohl ſchöne Angriffe, vor dem Tor fehlte jedoch 
der entſcheidende Schuß. Czupalla ſchoß frei ⸗ 
ſtehend an die Latte. Auch mehrere Ecken brach⸗ 
ten nicht den Ausgleich. Preußen verwandelte 
eine Ecke noch vor der Halbzeit durch Lach⸗ 
mann zum zweiten Tor. In der posten Hälfte 
ſah man beide Parteien abwechſelnd überlegen 
ſpielen. Schnell ſchoß der Linksaußen für 
Preußen das dritte Tor, ſodaß ſich dieſe immer 
ſicherer fühlten. Die Gleiwitzer konnten mehrere 
Strafſtöße von der 16⸗Meter⸗Linie nicht verwan⸗ 
deln. Erſt aus einer Kombination Badura — 
Pawlik erzielte Badura das Ehrentor. Dr 
raufhin kämpften die Gleiwitzer wieder mit 5 
7 5 Spielweiſe und drückten längere Zeit. 
uf einen Fehler von Mayerhofer kam Zaborze 
zum 4. Tor. 


Deichſel Hindenburg — 
Delbrückſchüchte 2:1 


Vor nur 500 Zuſchauern kam auf dem Deichiel- 
platz ein ſehr ſpannender, ſchneller und auch harter 
Kampf zum Austrag, der aber unter mangel. 
haften Schiedsrichterleiſtungen litt, denn nicht 
weniger als vier Handelfmeter wurden ge⸗ 
get n. Schon die eriten 10 Minuten brachten 

eide Tore in Gefahr, dann wurde Deichſel leicht 
überlegen. In der 19. Minute gab es den erſten 
Elfmeter, den Werner glatt verwandelte. Nun 
werden die Delbrücker in ihren Angriffen ſehr 
ezergiſch. Trotz der vielen brenzlichen Lagen vor 
dem Deichſeltor hat der Delbrückſturm aber kein 
Glück. Deichſel ſchafft ſich wieder Luft und hält 


die Führung bis zur Pauſe. Nach dem Wechſel 


deichſel Hindenburg rückt vor 


In der von verpaßten Momenten, denn por dem Tor 
8. Minute fällt für Delbrück durch einen Frei⸗ zeigte ſich die Mannſchaft nicht ſchußfreudig ge 


gibt Delbrück wieder den Ton an. 


ſtoß der Ausgleich. Der Kampf wird härter. 
Es gibt wieder einen Elfmeter, der aber gehalten 
wird. Dem Schiedsrichter entgleitet immer mehr 
das Spiel. In der 26. Minute muß Jambor 
von Delbrück das Spielfeld verlaſſen. Lariſch 
cheidet füt 10 Minuten, als verletzt aus. Da⸗ 
urch iſt Delbrück geſchwächt, ſodaß Deichſel leicht 
überlegen wird. In der 30. Minute wieder ein 
Handelfmeter, der dem Deichſeltormann in die 
Hände geſchoſſen wird. Drei Minuten vor Schluß 
fällt der Siegestreffer. Kurz vor Abpfiff 
ein Elfmeter für Deichſel. Er wird gehalten. 


Natibor 03 gegen 
Sportfreunde Oppeln 1:0 


Das Oberliga -Spiel Ratibor 03 gegen Oppel⸗ 
ner Sportfreunde brachte den Sportfreunden 
wieder einmal einen Rekordbeſuch. Die 
Sportenthufiaften kamen auch voll auf ihre Rech⸗ 
nung, denn das Spiel war recht reich an ſpan⸗ 
nenden Augenblicken, obwohl nur ein Tor fiel. 
Beide Mannſchaften zeigten ein gutes Können. 


Für die Sportfreunde war es jedoch ein Spiel! 


SV. Miechowitz holt auf 


Nur noch einen Punkt hinter den Mikultschützern 


SV. Miechowitz — Sportfreunde Mikultſchütz 
6:3 

Vor 2500 . kam dieſes Spiel in 
Miechowitz zum Austrag. Es gab eine große 
Ueberraſchung. Der Favorit Mikultſchütz verlor 
ſein 1. Verbandsſpiel. Durch dieſen Sieg kam 
Miechowitz wieder mit Mikultſchütz in Fühlung⸗ 
nahme. Die Mikultſchützer haben jetzt nur noch 
einen Punkt Vorſprung vor Miechowitz. Unter 
der hervorragenden Schiedsrichterleiſtung Wron⸗ 
nas, Oppeln, kam ein Kampfſpiel zuſtande, 
wie man es ſelten in dieſer Schönheit und Span⸗ 
nung zu ſehen bekommt. Die Miechowitzer liefer⸗ 
ten ein wirklich ausgezeichnetes Spiel. Sie ge⸗ 
ade verdient infolge ihrer beſſeren Stürmer⸗ 
eiſtung. 


VfR. Gleiwitz — Oberhütten Gleiwitz 5:5 

Das Spiel nahm für Oberhütten einen über⸗ 
raſchend günſtigen Ausgang. Beide Mannſchaf⸗ 
ten ſpielten ſehr flott, nur zeitweiſe etwas hart. 
BfR. verlor daher noch in der eriten Spielhälfte 
einen Spieler durch Herausſtellung. Dies mag 
wohl der Hauptgrund ſein, warum es Br fie, nur 
zu einem Unentſchieden reichte. Bei Oberhütten 
ſpielte diesmal die Hintermannſchaft 
den Gegner nur ſchwer aufkommen. Im ganzen 
bot aber WIR. das beſſere Spiel und hätte glatt 
gewinnen müſſen 


und ließ 


nug und wurde zu nervös. Gleich zu Beginn ging 
es flott zu. In den erſten Minuten verſchießt 
Ratibor zwei Flankenſchüſſe, die hart am Pfoſten 
vorbeigingen und für den Oppelner Tormann 
unhaltbar geweſen wären. Oppeln findet ſich 
ſchnell zuſammen und die erſte Halbzeit bringt 
ein Plus für Oppeln, ohne das es jedoch zu einem 
Erfolge kommt. Nach Halbzeit läßt das Tempo 
erheblich nach, Ratibor kommt jetzt beſſer auf 
und zieht recht oft vor das Tor von Oppeln. 
Der Oppelner Tormann erweißt ſich als erſt⸗ 
klaſſig und bielt, was zu halten war. Die Sport⸗ 
freunde hatten es dem Tormann und der auten 
Verteidigung zu verdanken, wenn Ratibor keinen 
höheren Sieg landete. Etwa 15 Minuten vor 
Schluß der Spielzeit gelingt es Ratibor, das 
einzige und entſcheidende Tor einzuſenden. Die 
Sportfreunde ſetzen noch einmal alles daran, um 
den Ausgleich zu erzielen. Es gelingen ihnen 
auch noch einige Durchbrüche, die aber nichts ein- 
bringen. Die Sportfreunde verpaßten haupt ⸗ 
ſächlich in der erſten Halbzeit zahlreiche Tor- 
gelegenheiten, die ihnen einen Sieg über Ratibor 
gebracht hätten, können aber immerhin mit die ⸗ 
ſem Reſultat noch ſehr zufrieden fein. 


VfR. Diana Oppeln — Oſtrog 1919 2:2 

Auf dem Oſtroger Platz ging Diana in der 
17. Minute gleich in Führung. Trotz der guten 
Verteidigung von Oſtrog kam Daiana in der 
42. Minute zum zweiten Erfolg. Nach der Pauſe 
raffte ſich Oſtrog zuſammen und in der X. Mi⸗ 
nute ſchießt der Linksaußen das erſte Tor 
für ſeine Farben. In der 37. Minute folgte für 


die Oſtroger der zweite Treffer. So ſchließt das 2 


Spiel mit einem Unentſchieden 2:2. 


Preußen Neiße — Sportfreunde Oberglogan 2:3 


Trotz techniſcher Ueberlegenheit und faſt 
dauernder Führung verlor, nachdem Oberglogau 
zufgeholt hatte, Preußen Neiße durch ein glattes 
Abſeitstor. 5 


SV. Neudorf — Vorwärts Kandrzin 2:2 


Dieſes Treffen hätte Neudorf gewinnen müſſen, 


aber in den entſcheidenden Augenblicken verſagte 


| Iowiti, an, bafır fpiete aber wieder Pryſ je l. 


* 


Tennisländerlamp 
von Schweden gewonnen 


Deutſchland verliert 1:4 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 16. November. 


Das erſte große Haller tennisereignis, der 


Länderkampf Deutſchland — Schweden, iſt für 
Deutſchland un Anſtig ausgefallen. Die Güte 


aus dem hohen Norden zeigten ſich mit 4:1 Punk - 
ten we Sie bewieſen einmal mehr ihre 
führende Spielkultur beim Kampf in der Halle, 

tten ſie doch auch die beiden anderen auf ge⸗ 
eckten Plätzen ſtattigefundenen Begegnungen mit 


Deutſchland gewonnen. 


deſterreich — Schweden 4:1 


(&taene Drabtmeldun a) 
Wien, 16. November. 


Auf dem Sportplatz Hohe Warte in Wien 
ſtanden die Auswahl mannſchaften von Oeſterreich 
und Schweden zum neuen Male im Fußball- 
länderkampf gegenüber. Es entwickelte ſich trotz 
des ſchlechten Wetters ein ſchönes und flottes 
Spiel. Die Oeſterreicher waren taktiſch 
und techniſch überlegen, konnten ſich aber erſt 
nach Seitenwechſel durchſetzen. Sie ſiegten mit 
4:1. Bei Halbzeit ſtand der Kampf 1:1. 


BBE. Beuthen Halbſerienmeiſter 


Trotz der aufgeweichten Sportplätze gab es 
ſpannende Kämpfe im Gau Beuthen und es 
blieben auch die Ueberraſchungen nicht aus. So 
Ichlun die Spielvereinigung Reſerve 
überraſchenderweiſe Heinitz 2:1 (2:1). uch 
Beuthen 09 Reſerve unterlag der Poſt 1:4, was 
ebenfalls eine große Ueberraſchung bedeutet. 
Karf ſchlug, was ebenfalls unerwartet kommt. 
auf dem Dombrowaer Platz Dombrowa alatt 
4:1 (2 1). Einen glatten Sieg holte ſich nach 
einem ſehr ſchönen und ſpannenden Kampfe 
mit 3:0 (1:0) von VB. 18. BBC. iſt nun 
Halbſerienmeiſter mit einem fait ſenſationellen 
Punktergebnis. Mit 17:1 Punkten liegt BBC 
an der Spitze der B-Gruppe. Stollarzowitz 
ſiegte knapp mit 1:0 über Rokittnitz. Scho m⸗ 
berg ſchlug Fiedlersglück 2:0 und Mieho- 
„ ſpielte gegen Karſten⸗Zentrum 4:1 


Leuthen 09 gegen 5 
Slonsk Schwientochlowitz 1:1 


und Pru- 
ark 


ihr Sturm. Bis zur Pauſe lag Neudorf klar in 1 { Er be 

T170b0Tu0b0 ate gut 3 poker 
auf, nen ae hielten. urch 3 zum ſſchleſier stellten eine flinke ae anıı- 
Schluß und ſicherten ſich ſo einen der wWertpollen ſchaft ins Feld. Ihre beiten Keule waren der 


Punkte. 


Breslau 08 und Viktoria Forſt 
bleiben auf der Strecke 


die Vereinigten Breslauer Sportfreunde in Führung 


[Eigene Dr 


Breslau, 16. November. 


Bei herrlichſtem Wetter gingen in Breslau die 
[Punkteſpiele vonſtatten, die mit Ueber ⸗ 
raſchungen endeten. Nach den Ergebniſſen 
des Sonntags führen die Vereinigten Breslauer 
Sportfreunde nunmehr in der Tabelle mit zwei 
Punkten Vorſprung vor dem BSC. 08 und dem 
Verein für Bewegungsſpiele; während der vierte 
Bewerber, der BB. 06 auf den vierten Platz zu⸗ 
rückgefallen iſt. Die Sportfreunde traten 
im Südpärk gegen den BEP. 06 an und errangen 
unerwartet einen glatten 4:0 (2:0) Sieg. Bei den 
Sportfreunden war die geſamte Mannſchaft mit 
Ausnahme von Luſtig ſehr gut; auch der wieder 
einmal ſpielende Arlt fügte ſich nach der Pauſe 
ſehr gut ein. Bei den 06ern war der Innenſturm 
außerordentlich ſchwach und auch Petſchelt, der 
nach längerer Pauſe wieder verteidigte, war zu 
langſam. Eine Ueberraſchung gab es auch im 
Sportpark Grüneiche, wo ſich der BSC. 08 und 
der Verein für Bewegungsſpiele gegenüberſtanden. 
Vor etwa 2000 Zuſchauern lieferten ſich die beiden 
Gegner ein recht klaſſearmes Treffen, das 
die Bewegungsſpieler mit 2:1 bin ſiegreich ge 
talteten. In der erſten Spielhälfte waren die 
SEC.er, die die günſtigere Seite gewählt hatten, 
aſt ſtändig im hriff doch konnten ſie bei der 
nentſchloſſenheit des eigenen Sturmes und der 
glän enden VfB.⸗Deckung nur in der 36. Minute 
1 Blaſchke 1:0 in Führung gehen. Nach 
dem Seitenwechſel wurde der Kampf offener und 
eitweiſe waren nun die 1 eg in 
Front. In der 5. Minute glich Pauſt aus und 
in der Schlußminute gelang es Karraſch, den 
Siegestreffer zu erzielen. SC. Hertha errang 
durch beſſeren Endſpurt gegen die Sportvereini⸗ 
gung 05 einen 3:0 (0:0) Sieg. 


Erſte Niederlage der Forſter 


(Eigene Draht meldung.) 


Forft, 16. November. 

Die Punkteſpiele in der Niederlauſitz brach⸗ 
ten am Sonntag Uebrraſchungen. Im Haupt- 
kampf des Tages zwiſchen dem bisher ungeſchlage⸗ 
nen FC. Viktoria Forſt und dem Cottbuſer FV. 
98 gelang es den Cottbuſern, mit 1:0 (1:0) die 
Punkte an ſich zu bringen. 
ſchaft ſcheint eine Kriſe durchzumachen, und 
wartete mit ſchwachen Leiſtungen auf. E'ne wei- 
ltere Ueberraſchung brachte die Begegnung zwi⸗ 


ie Forſter Mann⸗ 


aht meldung) 


ſchen Brandenburg⸗Cottbus und Wacker Ströbitz. 
Die Brandenburger konnten nur ein 2:2 erzie⸗ 
len, nachdem zur Pauſe die Ströblitzer noch 2:0 
in Führung gelegen hatten. Askania Forſt 
iegle gegen Deuiſchland Forſt ſicher mit 3:0 
2:0) und erwartet kommt auch der 3:1-(1:0):Sieg 
des SV. Hoyerswerda gegen den VfB. Weiß⸗ 


an der Spike 


In Niederſchleſien war am Sonntag das 
Hauptereignis des Tages das Zuſammentreffen 
zwiſchen den beiden Spitzenreitern, dem Verein 
für es ae Liegnitz und Preußen Glogau 
in Glogau. Nach einem äußerſt intereſſanten und 
ſpannenden Kampf konnte der Altmeiſter VfB. 
Liegnitz knapp mit 2:1 (1:1) den Sieg davon⸗ 
tragen, und ſicherte ſich damit die Führung 
in der Tabelle. Der Sportklub Jauer unter- 
lag überraſchenderweiſe Cen chleſien 
Haynanu mit 1:3. Der FC. Blitz 03 Liegnitz 
hatte die Spielvereinigung 98 Liegnitz 5 Gaſte, 
und behielt ſicher mit 3:0 (2:0) die Oberhand. 
Die Begegnung zwiſchen den Sportfreunden 
Grünberg und dem DSC. Neuſalz endete un⸗ 
entſchieden 318. 


Fußball in der Oberlaufitz 


Ein intereſſantes Treffen lieferten ng der 
Laubaner Sportverein und der STC. 
Görlitz. Nach hartem Ringen ſiegten die Lauba⸗ 
ner mit 3:2 (0:0) und ſetzten ſich damit mit einem 
Punkt Vorſprung an die Spitze der Tabelle vor 
dem SC. Halbau, Gelbweiß⸗Görlitz und STC. 
Görlitz, die punktgleich folgen. Gelbweiß 
Görlitz konnte gegen den Saganer Sportverein 
einen überraſchend glatten 4:1 ofen erringen. 
Der SC. Halbau ſchlug erwartet die Sport⸗ 
freunde-Seifersdorf mit 5:0 (2:0) klar 


Brgebniſſe aus Süddeutſchland 


Spielvereinigung Fürth — FE. Bayreuth 3:0 
RNot⸗Weiß Frankfurt — Siders Dffenbad 3:1. 
Larlsruher SV. — FC. Villingen 71. 
SV. Saarbrücken — Pirmaſens 1:1. 

\ Nürnberger Kickers — Würzburg 10:1. 


| waſſer. 
5. Liegnitz in Niederſchleſien 


leute 


den Verteidiger. 

09 fängt den Anſtoß der Gäſte ab und kommt 
gut vors Tor. Eine inn ird l ie 
napp über die Latte. Slonſk findet ſich ſchlecht 
uſammen. Eine ſichere Torgelegenheit in Ge- 
ſtalt eines Elfmeters vergibt Pryſſok. 09 jpielt 
ſchnelle Durchbrüche der Oſt⸗ 
in Gefahr. 


überlegen. Aber 
ringen auch das 09⸗Tor 
In der 15. Minute u der Rechtsaußen 
der Gäſte durch einen den ein Tor. Mit 
1:0 für Slonfk werden die Seiten gewechſelt. In 
der zweiten Hälfte verſuchen die 09er durch Um⸗ 
ſtellungen aller. Axt, etwas Zählbares zu er- 
reichen. Aber dasſelbe Bild wie vorher. Ueber 
legenheit und keine Tore. Selbſt Pallu erreichte 
nichts im Sturm. 09 kämpfte verzweifelt um den 
Ausgleich. Aber Mroſek iſt nicht ſo leicht zu 
überwinden. Erſt zwei Minuten vor Schluß 
gelingt es Pal lu auszugleichen. 


Hertha Be. beſiegt Zennis-Boruffin 


(Eigene Drahtmeldung.) 
N Berlin, 16. November. 
Das Ereignis im Berliner Sonntagsfußball 

war das Freundſchaftsſpiel zwiſchen den alten 
Meifterihaftsrivalen Hertha BSC. und Tennis- 
Boruſſia. Der Begegnung wohnten 20000 Zu- 
ſchauer im Boft-Stadion bei. Unter der aus⸗ 
ge eichneten Leitung von Birlem entwidelte ſich 
ald ein intereſſantes Spiel. Der Deutſche Meiſter 
Bare es verdient mit 5:3 (5:2). Bei Tennis- 

oruſſia machte ſich wieder das Fehlen von 
Emmerich bemerkbar. Schon in der 20, Mi- 
nute führte Hertha mit 4:0. Tennis erzielte in 
der 31. Minute 200 Geiger den erſten Gegen⸗ 
treffer und unter Mithilfe von Völker das zweite 
Tor. Kurz vor der Pauſe ſtellte Kirſay das Er⸗ 
gebnis W Herthas Ueberlegenheit hielt — 
nach der Pauſe an. Tennis-Boruflia kam er 
um dritten Gegentreffer in der 35. Minute durch 

ahlke, nachdem Herthas Mittelläufer Häusler 
herauögeitellt worden war. Sobeck ſpielte als An- 
griffsführer, Appel halbrechts. 

In der Aufſtellung beabſichtigt Hertha auch die 

zukünftigen Spiele zu beſtreiten. 


Poſtſportverein Oppeln — Schleſien Oppeln 
5:1 

Auf dem Kgſernenhofplatz in Oppeln itan- 
den ſich die Mannſchaften der Oberklaſſe von 
Poſtſportverein Oppeln und Sportverein Schle⸗ 
jien. Oppeln gegenüber. Die Poſtleute zeigten 
eine gute Kombination und führten bereits bei 
Halbzeit mit 2:1. Nach Halbzeit gelingt es 
ihnen noch weitere 3 Tore zu erzielen und das 
Ergebnis auf 5: 1 zu ſtellen. 


Bayern München — DSB 1:0. 
München 1860 — Titania 11:1. 
Schwaben Augsburg — Jahn Regensburg 2:1. 


— 2 


— nn, 


. feiner 


noch die 
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Erschließung der Berge als Erholungsstätte 


die Mrbeit des Schleſiſchen Sudetengebirgsbereins 


[Eigener Bericht) 


Berge als Erholungsſtätten gerichtet ſind. Die 
Pläne haben 1 695 an anderer Stelle einen be⸗ 
grüßenswerten Er olg gegeitigt. Die Provinz 
wird in Fühlung mit der Regierung Oppeln 


in Wildgrund ein Volks- und Strandbad 


„errichten, das aller Vorausſicht nach ſchon im 
Hochſommer des nächſten Jahres dienen in fein 


Kandrzin, 17. November 


Der Schleſiſche 
verein hat am 
ſtärkſt 


wird. Das Werk wird in Oberſchleſien, in ganz 
le und darüber hinaus lebhaften Widerhall 
auslöjen. g 


In Ramſan wird dem fünfzigjährigen Be⸗ 


Brieg, Ohlau und Berlin; die Berliner Sektion N i i 

— 7 300 Mitglieder. Der Schleſiſche Sudeten ⸗ —1 uin eee es 
gebirgsverein treibt n und hat 

dem Skiſport einen G eh en Platz ag = Erweitern der Jugendherberge 


um einen Tages raum mit Ausſtattung ein Erin 
nerungszeichen gejebt werden. Durch eine Jubi⸗ 
läumstafel ſoll die Jugend an die ar gan⸗ 
genen erinnert werden und an das Werk, das 
ſie ihr hinterlaſſen haben. Das Jubiläum ſoll 
nach Pfingſten durch ein Volksfeſt in Frei ⸗ 
waldau gefeiert werden. Die Ting beſprach 
weiterhin ungenügende ange indungen; 
wenn Beſchwerden und Vorſchläge Erfolg haben 
ollen, ſind ſie bis Anfang September jeden 
jahres an die Reichsbahndirektion Breslau 
einzureichen. 


Studienrat Rein ſch 


gedachte inmitten der ing des Todes des 
älteſten Mitgliedes des . Sudeten- 
ebirgsvereins und feines itbegründers 

ü cke, Glogau. Die Verſammlung ehrte den 
Toten durch Erheben von den Plätzen. 

An der Tagung nahmen die Vertreter der 
Sektionen Gleiwiß, then, Neiße, Oppeln, 
Ratibor, Hindenburg, Leobſchütz, Neuſtadt, Ober⸗ 


kopen, Patſchkau, Breslau, Coſel, Kandrzin, 
5 Bauerwitz, Ohlau und Brieg teil; vom 


vertreten. 


Regierungsrat Prohaſel, Oppeln, 


der die Arbeit für den e im Sudeten ⸗ 
gebirgsverein leiſtet und die Bewegung anführt, 
warb auch geſtern wieder 5 das Skilaufen im 
SSV. Er ftrebt Begünſtigungsverträge mit 
den Nachbargebirgsvereinen, wie Beskiden⸗ und 
Karpathengebirgsverein an, die den SSGL.ern 
dort den Winterſport unter denſelben günſtigen 
Bedingungen ermöglichen werden. Als ef a- 


niſationsvorbild dienen ihm die öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereine. Um die winterſportliche 
Erſchließung der Sudeten hat ſich der Hauptvor⸗ 
ſtand in Freiwaldau Verdienſte erworben. Die 
gie der Haftpflicht gegenüber dem organiſierten 
kiläufer beträgt bis zu 10 000 Mk. für den Einzel⸗ 
nen und bis m. 30 000 Mark für Schaden des 
Vereins. Die Skiläufer find auch bei Sommer⸗ 
wanderungen und Lehrveranſtaltungen des 
Vereins verſichert. Regierungsrat ass el 
= in Oppeln eine Sektion des Oeſterreichiſchen 
Ipenflub3 gegründet. 


Landgerichtsrat Hermann, Ratibor, 


der — den Glatzer Gebirgsverein der Tagung 
beiwohnte, erwähnte die Beſtrebungen, die auf 
eine engere Fühlung aller ſchleſiſchen Gebirgsver⸗ 
eine untereinander Jinauslanfen; die Angelegen⸗ 
heit iſt übrigens zur Beſprechung nachträglich auf 
die Tagesordnung geſetzt worden; der Gili 
1 saaehin re air feiner 7 5 — 
nach führend ſein müßte, ie Frage einer Kom⸗ ; 11 
van zur Prüfung und Beantwortung zugeleitet. trauenskundgebung wiedergewählt wurden. 
Landgerichtsrat Hermann ſtreifte dann auch Um die Ausgeſtaltung des gejelli- 
läne führender Männer aus [gen Teiles der Tagung hatte ſich Oberpoſt⸗ 
— Mitte = . J N df aft fen ger: S ee m f rt, Dömenn, be mi 
einer jog. Gebirgs lan aftm Ka in. ient gema d un 
Sicke einer noch größeren Erſchließung der lort it Natibor 1 


Bohliüitette ttpollger Bereine Beulen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. November. Menſchen, jo bell in jeinem ganzen Weſen, jo 

Der Kath. Arbeiterverein „St. Maria“ und] mild, jo ernſt und feſt in ſeinem Innern, aottes- 
der Verein kath. erwerbstätiger Frauen und fürchtig, gehorſam gegen den fie quälenden Vater, 
Mädchen „St. Hedwig“ veranſtalteten am Sonn⸗ von Kindheit an Breit zu hoffen, gern ver- 
tag im Säüpenhanfe ein Wohltätigkeitsfeſt. Der ee = 3 erf ee 1 
überfüllt, als oll i ben. Gewaltig iſt auch die ie 

Sen ee BEER nung des Müllerburſchen, ehrlich und brav, der 


ptvorſtande waren die Herren Profeſſoren 

Kri lie und 15 . en * 8 
ung verlief unter der friſchen it 
Bimannes, Studienrat Reini, Leobſchüg, 
recht anregend und natürlich nicht, ohne daß aus 
der Mitte der Verſammlung dem Geſchäftsfüh⸗ 
renden BEIM und dem Hauptvorſtande mehr- 
fach herzlicher Dank ausgeſprochen wurde. Es 
konnte daher nicht fehlen, Ye geſchäfts⸗ 
führende Vorſtand, das ſind Studienrat 
Rein ſch, Direktor Adam und Bankdirektor 
Schubert, Neiße, durch eine einmütige Ver⸗ 


a: 
e 


Kaplan Mainka, die Tochter ſeines Lehrherrn liebt, Sr en 
der Präſes beider Vereine, den Abend mit Be⸗ ern e e en 
e eröffnete. Dann trug ein hebt ſich aus dar Dämmerlicht der Sage noch die 

prech⸗ und Bewegungschor die von der Bezirks ⸗ talt des gelbgierigen, rotzigen und haß⸗ 
üller 


8 
eraus, der ſelbſt ange; d 
in Derafoieher Weiß Pane. fi 


die enge n der 
Familienmitglieder untereinander reichlich ent 
ſchädigt würden. In den Tagen der gegenwär⸗ 
tigen Not erſcheine ein glückliches Familien⸗ 
leben als unmöglich. Der tiefere Grund dafür 
83 ‚aber in der Genußſucht, in dem 

winden des Opferſinns und dem erſchrecken⸗ 
ben Niedergang von Moral und Sitte, 
der die Familie in ihren Grundfeſten erſchüttert 
habe. So ſei es gekommen, daß heute Eltern 
mit viel Kindern als dumm und rückſtändig be 
trachtet würden. Wenn kinderreiche Eltern wie 


Die Verſammlung nahm eine 
Entſchließung: 


an, in der zum Ausdruck kommt, daß die Ge⸗ 
burtenzahl Dentſchlands in den letzten fünfzig Jah⸗ 
ren auf mehr als die Hälfte geſunken ſei. Die 
Arbeitsloſigkeit werde davon nicht be⸗ 
rührt, da durch jeden Menſchen ouch der Bedarf 
geſteigert werde. Deutſchland verliere aber mit 
ſeiner zahlenmäßigen Stärke an Bedeutung und 
Weltgeltung, ſein Wiederaufſtieg werde durch den 
Geburtenrückgang behindert. Freundſchaftsverbin⸗ 
dungen in Form der Kameradſchaftsehe ſeien viel⸗ 
fach an die Stelle der familienbiſtenden Ehe ge⸗ 
treten, die ſelbſt als unklug und unwirtſchaftlich 
abgelehnt werde. Dieſe moderne Anſchauung werde 
vom Staate durch die allmählich unerträglich 
gewordene familien- und nachwuchsfeindliche Ge⸗ 
ſetzgebung geradezu als berechtigt anerkannt. Der 
Bund der Kinderreichen fordere daher vom 
Staate eine Familienpolitik, die im Sinne 
des § 119 der Reichsverfaſſung, die Erhaltung 
und Mehrung der Nation ſo fördere und begün⸗ 
ftiee, daß ſich das deutſche Volk in der Welt ber 

upten könne. Insbeſondere werde eine Steuer ⸗ 
geſetzgebung erwartet, die in allen Stener- 
arten die e der unverſorgten Kinder be⸗ 
rückſichtige eine Wohnungsfürſorge 
verlangt, die auch den kinderreichen Familien 
ein menſchenwürdiges Unter kommen 
ſichere. Schließlich würden ſtaatliche Erziehungs⸗ 

ihilfen für alle volkstüchtigen Familien ver⸗ 
22345 zonlich wie ſie jetzt ſchon die Beamten 
e en 


Seutßfen und Kreis 


„Jubiläum. Das Blumenhaus „Inzia Nunn“, 
Bahnhofſtraße 33, kann heute auf ein 25jähri⸗ 
ges Beſtehen zurückblicken. 


* Verein katholiſcher Lehrer. Der Verein 
katholiſcher Lehrer Beuthen veram- 
ſtaltet in den Wintermonaten eine Vortragsfolge 
(8—10 Uhr abends), über Kunſterziehung unter 
dem er- „Tünſtleriſches Sehen 

1 
im Zeichenſaal 


a : 15 1 e finden 14tägig (Montag) 8 
Sinn gipfelte darin, darauf hinzuweiſen, daß wir ihm wird vergeben. Im Grabe 125 ; 
kraftvolle, mutige und geläuterte Menſchen, die ist 5 Horn, bein Haß, kane Feinpſchaft ie * ga E 


Dann gelangte das fünfaktige N tunden in 
„Der Müller und ſein Kind“ unter der Spiel- nahm, nicht einer guten dramatiſchen Technik. 
budoba zur Aufführung. Der häufige Szenenwechſel bildete eine 
wie ſchwere W für den Spielleiter, die gut gelöft 
fie dem Allerſeelenmonat entſpricht. Der Ver⸗ wurde. Felix Chudoba ſpielte die Rolle des 
{ ach, entnahm] Müllers überzeugend. Fräulein Teichmann 
n Stoff bierzu der chriſtlich⸗religidſen Sagen⸗ war der ſchwierigen Rolle als Müllerstochter 
welt. Das f jeginn des vorigen durchaus gewachſen und verlieh dem Spiel in 
ihrbunderts in einem Dorfe Niederſchleſiens.] Gemeinſchaft mit ihrem Partner Paulini 
r Dichter hat dadurch, daß er ſich in dieſen Stoff] die 7 7 „Durchgeiſtigung. räulein 
mit hohem fittlichen Ernſt vertiefte, daß er die Richter, die Vorſitzende Vereins St. Hed⸗ 
vom Werte des Menſchendaſeins in den wig, entledigte ſich ihrer vermittelnden Rolle als 

kreis dene Betrachtungen 2 eg PR weiter des Müllers mit viel Verſtändnis. 
einer Gro igkei i tlichen 15 ; ke 3 
walt ge . in 1 1 Volks-] In weiteren Hauptrollen wirkten Fräulein 
tücken nicht sogleich wiederfinden werden. Echt[Polaczek als Mutter des Müllerburſchen, 
eutſch iſt darin der Grundzug der Treue. Das Duda als Totengräber, Frenzel als Gaſt⸗ 

Beſte ſtellt er in der Müllertochter dar, einem! wirt und Frau Liſſy als Wirtin. 


Kundgebung der Kinderreichen in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 17. November 1. = 1 50 € 1 1 12 3 
Anläßlich des im ganzen Reich veranftalteten I A! u Sta ments und die Ver · 
a g er Fami tes een tete an Orts- treter der caritgtiven und ſozialen Vereine, 
gruppe Gleiwitz des Bundes der Kinder worauf er den Mitwirkenden der muſikaliſchen 
reichen eine Kundgebung, die ſehr ſtark be-| Darbietungen den Dank des Vereins ausſprach. 
ucht war. Ein ſtimmungsvolles uftetiiches Er wies auf die Reichsverfaſſung hin, die im 
rogramm, das insbeſondere pon einem Streich-] Artikel 119 den kinderreichen Familien eine be- 
vrcheſter von dem unter der Leitung bon Muſik⸗ 7 . und erläuterte die 
lehrer Reimann ſchön ſingenden Mädchenchor] Notwendigkeit, die kinderreichen Familien 
der Mittelſchule, ferner von Frl. Hertha Kir ⸗ſeinen ſozialen Ausgleich zu ſchaffen, um ihre Er- 
ſtein und Dombrower jun. beſtritten] baltung und damit die Erhaltung des Staates 
wurde, 2 1 — in denen die zu gewährleiſten. 
r kinderreichen Familien an de 

— ms in Studienrat Dr. Hanke 


at und an die Allgemeinheit formuliert 

2251 ſchilderte dann das Glück der Familie, und 
beſonders das Glück der kinderreichen Familie, 
in dex die großen Sorgen um die Ausbildung 


wu 
Stadtverordneter Wieczorek, 


der erite Vorſitzende der Ortsgruppe, 


üßte 
den Anweſenden insbeſondere ags-U der Kinder durch die Geborgenheit u 


Darſtell der elf ni 
e | 1 


und die Verjorgung und aer 
n 


itung des akad. Zeichenlehrers Boe⸗ 
at, Benimn heute 5 den 17. No» 
r. 


eben“. Die Lichtbildvorträge 8a 


Groß Stroßlitz 4 
Bürgermeiſter Dr. 5 öflich, 
Leſchnitz 7 


An den Folgen eines Schlaganfalls ftarh 
unerwartet am Sonnabend um 11 Uhr vormit⸗ 
tag der Bürgermeiſter der Stadt Leſchnitz, Dr. 
Richard Höflich, ein geborener Groß ⸗Streh⸗ 
litzer. Dr Höflich war 52 Jahre alt und ſeit 1920 
Bürgermeiſter in Leſchnitz. 


Oppeln 

* Tödliche Unglücksfälle. Auf der 
Malapaner Chauſſee, in der Nähe des Gaſthauſes 
„Adam und Eva“, wurde der Landwirt Wilhelm 
Pipa aus Chronſtau, der ſich mit ſeinem Rade 
auf der Heimfahrt befand, von einem Oppelner 
Auto überfahren. Der Verunglückte erlitt außer 
anderen ſchweren Verletzungen einen Schädelbruch 
und wurde von der Samariter⸗Kolonne nach dem 
Krankenhaus übergeführt, verſtarb aber auf dem 
Transport dahin. — Hauptlehrer Johann Gen ⸗ 
ſior, der auf der Malapaner Straße an der 
Schule III/ V von einem Auto überfahren 
wurde und gleichfalls einen Schädel bruch 
erlitt, iſt ſeinen Verletzungen im Krankenhaus 
erlegen. 

* Gegen die Aenderung des Ortsnamens. In 
der letzten Gemeindevertreterſitzung 
in Kal. Neudorf beſchäftigte man ſich nochmals 
mit der Namensänderung, wobei es zu hbef- 
tigen Auseinanderſetzungen kam. Es 
wurde beſchloſſen, von der Einholung eines 
juriſtiſchen Gutachtens abzuſehen, dagegen aber 
den Klageweg im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren zu beſchreiten. Beſchloſſen wurde 
ferner der Bau eines weiteren Wohn 
hauſes mit acht Wohnungen, wozu die Ge⸗ 
meinde aus Reichsmitteln 32000 Mark er⸗ 
hält. Beſchloſſen wurde auch der Ausbau der 
Straße vom Kirchplatz bis zur Eiſenbahnbrücke 
und der Ausbau der Friedhofſtraße in 
Beton, für welche ſich die Koſten auf rund 
20000 Mark belaufen. Der Zuſchlag wurde 
Steinſetzmeiſter Fiebig, Oppeln, erteilt. 

* Seinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der 
Tankſtellenwärter Erich Bartelt, der bei der 
Erplofion an der Tankſtelle bei Gaßmann & 
Nothmann ſchwere Brandwunden erlitt, iſt 
feinen Verletzungen in der Klinik er⸗ 
legen. ge dem Unglück ſelbſt iſt noch nachzu⸗ 
tragen, daß in der Tankſtelle rund 75000 Liter 
Benzin lagerten. Nur dem raſchen Eingrei⸗ 
fen der Freiwilligen Feuerwehr iſt 
es zu danken, daß nicht eine weitere Explo⸗ 
ſion erfolgte und dadurch unſehbarer Schaden 
verurſacht worden wäre. 

Evang. Arbeiterverein. Der Evang. Ar⸗ 
beiterverein bielt in der Herberge zur Hei⸗ 
mat eine gut beſuchte Verſammlung ab, die 

on dem 1. Vorſitzenden geleitet wurde und zu 
er Paſtor Lohehyde aus Breslau als Redner 
gewonnen worden war. Dieſer hielt einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Was wollen wir tun“? 


Jahrbuch für Zahn⸗ und Körperpflege 1931. Das im 
Verlag für Zahnſchutz. und Körperpflege in Karlsruhe 
i. B. für das Jahr 1931 erſchienene Jahrbuch Härt im 
Intereſſe der allgemeinen Volksgeſundheit über die Not⸗ 
wendigkeit einer gründlichen Mund, 
Allgemeinve 


und Gymnaſti 
der Zahnpflege von den älteſten —— bis zur Oegen· 
wart. Jede Mutter wird das chlein mit Gewinn 
leſen. 
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Aus Dperichlieiien und Schlefien. 


Tagung des Provinzialvereins in Ziegenhals | 


Die Tuberluloſebelämpfung in Oberſchleſien 


Geh.⸗Rat Prof. Sauerbruch: „Die Medizin ſteht am Wendepunkt“ 


[Eigene Berichte) 


Ziegenhals, 17. November. 

Erſchreckend hoch iſt die Zahl der Menſchen, 
die jährlich durch, Tuberkuloſeerkran⸗ 
kung dahingerafft werden, ſodaß ſich die Behör⸗ 
den veranlaßt ſahen, alles zu unternehmen, was zu 
einer Einſchränkung dieſer Volks- 
ſeuche möglich iſt. Die Provinzialver⸗ 
waltung in Oberſchleſien hat es von jeher als 
eine ihrer Hauptaufgaben betrachtet, die 
Tuberkuloſe zu bekämpfen und ſcheut dabei keine 
Gelder. Selbſt in einer Zeit, in der ſonſt immer 
der Ruf nach Sparſamkeit ertönt, muß man es 
begrüßen, wenn die Provinzialverwaltung mög⸗ 
lichſt große Mittel für die Bekämpfung der Krank⸗ 
heit auswirft, die in den meiſten Sterbefällen als 
Todesurſache feſtgeſtellt werden. In den Dienſt 
dieſer Arbeit am Volke hat ſich der Oberſchle⸗ 
ſiſche Provinzialverein zur Bekämp⸗ 
fung der Tuberkuloſe geſtellt, der geſtern 
in Ziegenhals unter außerordentlich ſtarker Be⸗ 
teiligung der oberſchleſiſchen Aerzteſchaft in der 
Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
feine dritte Tagung abhielt. Unter den zahl⸗ 
reichen Gäſten ſah man auch Landeshauptmann 
Woſchek, Erſten Landesrat Hir ſchberg, 
Landesrat Paduch, von der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt den Vertrauensarzt Dr Kohlmeyer, 
den Direktor der Oberſchleſiſchen Knappſchaft in 
Gleiwitz, Raſch, den Vorſitzenden des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Aerzteverbandes Dr Feyerſtein und 
als Vertreter des Oberpräſidenten Obermedizinal⸗ 
rat Janzon. 


Lundeshauptmann Woſchel 


eröffnete die Sitzung und führt aus: Wenn auch 
ein Großteil der Fürſorgeaufgaben 
durch die öffentliche und freie Wohlfahrtspflege 
gelöſt werden, ſo haben Spezialvereine, die 
der Oberſchleſiſche Provinzialverein 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ge 


rade in der Jetztzeit eine ganz beſondere Be⸗ 


deutung. Dieſe Spezialvereine ſind am beſten 
geeignet, die Brücke zu bilden zwiſchen den Für⸗ 
ſorgebehörden und den Wohlfahrtsverbänden und 
die Geſchichte des Schleſiſchen Provinzialvereins 
beweiſe, in wie wertvoller Weiſe die 
Tuberkuloſebekämpfung durch eine Organiſation 
wie die unſere vertieft wird. Die verſtändige Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Aerzteſchaft iſt eine der 
Hauptaufgaben unſeres Vereins, weil wir über⸗ 
zeugt ſind, daß die amtliche Fürſorge ohne die 
Aerzteſchaft nur ein Stückwerk bleiben muß. Eine 
der vornehmſten Aufgaben des Vereins war es 
ſtets, unſere oberſchleſiſche Aerzteſchaft durch nam 
hafte Vertreter der Wiſſenſchaft und 
Forſchung die neueſten Ergeh niſſe auf dem Gebiet 
der Tuberkuloſebekämpfung zu übermitteln. Im 
Vorjahre konnte ein ſolcher Fortbildungstag 
wegen der allgemeinen Mittelknappheit nicht ſtatt⸗ 
finden. Umſomehr ſind wir erfreut, daß es infolge 
der Sparſamkeit des geſchäftsführenden Vor⸗ 
ſtandes gelungen iſt, uns heute einen jo bedeu- 
tenden Tag in der Geſchichte des Ver⸗ 
eins und auch für Oberſchleſien zu verſchaffen 
Geheimrat Dr Sauerbruch, Berlin, der 
große Chirurg und Forſcher, der mit un⸗ 
ſerem Arbeitsgebiet eng verbunden iſt, weilt unter 
uns. Für unſeren Verein iſt es eine außer- 
ordentliche Ehrung, daß er uns die Ehre 
ſeines Beſuches geſchenkt hat, die bei ſeiner 
Ueberraſchung ein ganz außerordentliches 
Opfer bedeutet. Er dankte darauf Geheimrat 
Profeſſor Sauerbruch für ſein Erſcheinen, 
das dieſer nicht nur als eine Standespflicht, 
ſondern als eine nationale Pflicht ange⸗ 
ſehen habe. Er dankte auch Direktor Kleinecke, 
der aus Weſtfalen herbeigeeilt war. 


Ober medizinalrat Janzon übermittelte an⸗ 
ſchließend die Wünſche des Oberpräſiden⸗ 
ten. 


Geheimrat Sauerbruch, Verlin 


nahm darauf das Wort zu ſeinem Vortrag über 
das Thema „Die operative Behandlung der 
Lungentuberkuloſe“ (Demonſtrationsvortrag) und 
„Berechtigte und unberechtigte Kritik der Diät- 
cee bei Tuberkuloſe“. Die chirurgi⸗ 
ſche Behandlung der Lungentuberkuloſe geht 
zurück auf Forlanini, der 1888 den erſten 
Pneumothorax anlegte. Von Brauer wurde 
zum erſten Male die prinzipielle Einheit des 
Pneumothoraxverfahrens mit den anderen opera⸗ 
twen Kollapsmethoden betont. In beiden Fäl⸗ 
len handelt es ſich um eine Entſpan nung 
des Lungengewebes, die zu völlig verän⸗ 
derten biologiſchen Verhältniſſen führt, ſo zu 
einer Veränderung der Blutzirku⸗ 
lation, der Lymphſtrömung und der Möglich- 
leit der Schrumpfung und Heilung von Kavernen. 
Scheitert die Einführung des Gaſes an der Ver⸗ 
wachſung der Bruſtfellblätter, ſo muß die Mo: 
biliſation des knöchernen Thoraxes auf 
chirurgiſch⸗operativem Wege vorgenommen wer⸗ 
den. Dieſe ſogenannte Thorakoplastik wurde zu- 
nächſt nur bei abſolut einſeitigen Fällen von 
Lungentuberkuloſe borgenommen. Hierbei kam 
der Indikationsſtellung, der Diagnoſtik, und in 
dividuellen Unterſuchung die größte Bedeutung 
zu. Erſt died Werten den Erfolg. Später ging 
man dazu übe auch bei geringfügigen Erkran⸗ 
kungen der anderen Seite die Thorakoplastik 
auszuführen. Hierzu mußte vorher jedoch die 
Sicherheit gegeben ſein, daß der 


Erkrankungsprozeß der Gegenſeite 


ſich als völlig inaktiv erwies. Dies wurde 
durch den Eingriff der Phrenikotomie (Durch⸗ 
trennung der Zwerchfellnerven) als Testoperation 
beſtimmt. Treten nun nach dieſer Operation 
friſche Erſcheinungen auf der Gegenſeite ein, ſo 
ſpricht dies gegen eine Durchführung der 
Thorakoplastik. Während bei den ſtreng ein- 
ſeitigen Fällen 60 bis 80 Prozent Erfolge zu 
verzeichnen ſind und eine Mortalität von 1 bis 
2 Prozent, ſind bei jenen Fällen, die auch auf der 
anderen Seite Erkrankungsherde aufweiſen, eine 
Frühmortalität von 4 bis 10 Prozent, eine Spät 
mortalität von 12 bis 16 Prozent und eine Hei⸗ 
lungsquote von 40 bis 45 Prozent feſtzuſtellen. 
Der Phrenikotomie als ſelbſtändige Operation 
aufgefaßt, haften inſofern Gefahren an, als ſie 
häufig zunächſt zu Beſſerungen des Krank⸗ 

itszuſtandes führt, die in ihrer Bedeutung über- 
ſchätzt werden. So wird der richtige Zeitpunkt 


Große Haus wirtschaftliche 
Ausstellung 


in den Sälen des Stadtgartens u. Klosterecks 
Gleiwitz vom 18. bis 23. Nov. — Stadtgarten: Ermäßigte 
Raffee- l. Aucbenabgabe. Rlostereck: Verlosung der Geschenke. 


Hausfrauen-Vereinigung des K. O. F. 


haften gewiſſe Nachteile an, 


für die Thorakoplastik zum Nachteil des Pa— 
tienten verfehlt. 

Neben der richtigen Indikationsstellung iſt eine 
genaue chirurgiſche Technik Grundbedingung für 
den Erfolg. 


Die Operation, 


die in der Entfernung der von der Wirbeljäule| 5 


benachbarten Rippenſtücke beſteht. kann einſeitig 
(Entfernung der Rippe 1—11) oder zweiſeitig 
durchgeführt werden. Der zweizeitigen Operation 
von denen 
namentlich die ſekundäre Lungenblutung hervor- 
zuheben iſt, während die einzeitige Operation bei 
entſprechender Indikation das Ideal unſeres 
operativen Vorgehens darſtellt. Bei all dieſen 
Lungenoperationen wird in den meiſten Fällen 
von einer Inhalationsnarkoſe Abſtand genommen, 
die durch die Lokalanaesthesie erſetzt wird. Doch 
ſtellt auch die Lokalanaesthesie bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade eine Vergiftung des Or ⸗ 
ganismus dar, ſo daß in jedem einzelnen Falle 
die Reaktion des kranken Organismus auf das 
Anaesthetikum probeweiſe feſtzuſtellen iſt. 


Zu dieſen heute anerkannten Verfahren ge 
ſellt ſich als jüngſtes 


die Plombierung nach Baer. 


Dieſes Verfahren kommt in allen jenen Fällen 
zur Anwendung, wo der tuberkulöſe Prozeß als 
ſolcher im weſentlichen zu Abheilung gekommen 
iſt, in der Lunge aber noch eine Höhlenbildung 
beſteht. Dieſe wird dann durch die Einführung 
eines feſten Stoffes (Paraffin) zwiſchen die 
Bruſtfellblätter zuſammengedrückt und kann ſo 
vernarben. In neuerer Zeit findet das Verfah⸗ 
ren auch bei doppelſeitigen Erkrankungen mit 
Höhlenbildungen Anwendung. 
die ohne operativen Eingriff verloren wären, läßt 
ſich in 40 bis 50 Prozent eine ſo weitgehende 
Beſſerung erzielen, daß die Berufsarbeit wieder 
möglich iſt. Ferner dient die Plombierung als 
Ergänzungsoperation in allen jenen Fällen, wo 
ein vollſtändiger Verſchluß einer großen Kaverne 
durch die Thorakoplastik nicht reſtlos geglückt iſt. 
Nebenbei ſei bemerkt, daß ſich die Plombierung 
als ein ideales Verfahren beim Lungenabſzeß er⸗ 
wieſen hat, deſſen Mortalität ſie von 50 bis 60 
Prozent auf 12 Prozent herabdrücken konnte. — 
Daß ein Vergleich der Ergebniſſe der Pneumo- 
thoraxbehandlung mit den thorakoplastischen 
Methoden zugunſten der letzteren ausfällt, liegt 
zum großen Teil daran, daß es ſich bei den 
Erkrankungen, die für die Thorakoplastik in 
Betracht kommen, um kibröse mit Verwachſungen 
einhergehende Formen der Erkrankung handelt, 


In dieſen Fällen, 


die an und für ſich ſchon ein ſtärkeres Heilungs- 
ſtreben erkennen laſſen. Trotzdem bleibt der 
Pneumothorax nach wie vor die Grundlage der 
operativen Behandlung der Lungentuberkuloſe. 


Die Ernährungsbehandlung 
der Tuberkuloſe 


Die Erfolge der Ernährungsbehand⸗ 
lung find für die Formen der Hauttuber- 
kuloſe allgemein anerkannt. Sie ſtellen hier 
einen ganz weſentlichen Fortſchritt 
gegenüber den bisherigen Methoden dar. Mit 
Hilfe der Exnährungsbehandlung gelingt es, 
lupöſe Haut veränderungen, die Jahre 
und Jahrzehnte lang unverändert beſtanden, in 
wenigen Monaten zu einer We Beſſe⸗ 
rung, ja Heilung zu bringen, wobei es auch zu 


einer Aufſaugung der ſogenannten Zupusknöt⸗ 
chen kommt. Umſtrittener ſind die Erfolge bei 
Knochen- und Gelenktuberkuloſe und namentlich 
bei Lungentuberkuloſe. Bei der Durchführung des 
Verfahrens kommt es vor allem auf Genauigkeit 
der Verſuche und auf eine möglichſt ſorgfäl⸗ 
tige Kontrolle an, die erſt zu einer Kritik 
berechtigen. Die Verſuche der Ernährungs- 
behandlung, die als Ausdruck neuer Anſchauungen. 
ja einer neuen Aera auf dem Gebiete der Medizin 
gewertet werden wollen, find in jedem Falle fort⸗ 
uſetzen und zu vertiefen. Gelingt es der Aerzte⸗ 
ſchaft nicht, dieſe neuen Gebiete der Heilkunde ſich 
zu eigen zu machen, ſo beſteht die große Gefahr, 
daß das Kurpfuſchertum ſeinerſeits ſich 
diefer Dinge bemächtigt. Eine weitere Vertiefung 
der b Grundlagen der Ernährungs- 
behandlung iſt anzuſtreben. 


Ueber „Tuberkuloſe und Syphilis“ ſprach 


Chefarzt Dr. Meinicke, 


von der Heilſtätte Ambrock bei 
Tubexkuloſe und Syphilis find beides chro⸗ 
niſche Erkrankungen auf infektiöſer Baſis, 
die in ihrer Entwicklung im Körper 
mancherlei Aehnlichkeiten aufweiſen. Vom 
Primärherd aus erfolgt die Generaliſierung der 
Erkrankung auf dem Blutwege mit den verſchie⸗ 
denſten Lokaliſationen 900 der Haut, den Schleim- 
häuten, den Knochen, Gelenken uſw. bis ſich 
ſchließlich eine iſolierte Organerkran⸗ 
kung, der Lungen insbeſondere bei der Tuber⸗ 
kuloſe, oder der Gefäße des Zentralnervenſyſtems 
bei der Syphilis herausbildet. Ein weſentlicher 
Unterſchied liegt nur darin, daß die Infektion 
mit Tuberkuloſe bei uns in Europa faſt alle Men. 
ſchen betrifft und nicht gleichbedeutend mit Krank 
heit ift, während die Infektion mit Syphilis ver- 
hältnismäßig ſelten und gleichbedeutend mit Er- 
krankung it. — Die Doppelinfektion von 
Tuberkuloſe und Syphilis wurde früher allgemein 
für ungünſtig gehalten in dem Sinne, daß die 
Syphilis den Verlauf der Tuberkuloſe ungünſtig 
beeinfluſſe. d unfere len er 
die auch der Vortragende an den Patienten der 
letzten drei Jahre feiner. Heilſtätte vorgenommen 
hat, zu dem eindeutigen Ergebnis ge⸗ 
führt, daß bei kräftigen Menſchen die Doppelinfef- 
tion — es pfropft ſich dabei eine Syphilis auf eine 
beſtehende Tuberkuloſe auf — keinen ungünſtigen 
Einfluß auf die Tuberkuloſe ausübt. Exwirbt 
dagegen ein ſchwacher tuberkulöſer Menſch eine 
Syphilis, ſo iſt der Verlauf im allgemeinen 
ungünſtig. Umgekehrt ſchafft die Syphilis auf 
keinen Fall eine beſondere Geeignetheit für das 
Auftreten einer ſpäteren Tuberkuloſe. Die Be- 
andlung der Syphilis bei gleichzeitig 
beſtehender aktiver Tuberkuloſe muß einſchleichend 
und mit arößter Vorſicht durchgeführt wer- 
den. Iſt die Tuberkuloſe nicht deutlich aktiv, ſo 
ſchadet eine etwas ſtärkere Salparſanbehandlung 
nichts, im Gegenteil, fie wirkt häufia im Sinne 
einer adäquaten Reiztherapie. Das kliniſche 
Bild der Organſyphilis und der iſolierten Organ⸗ 


tuberkuloſe in der Lunge kann ſich ungemein ähn⸗⸗ 


lich ſehen, wenn auch die Syphilis der Lun⸗ 
gen ein ſehr 


ſeltenes Krankheitsbild 


darſtellt. Auf alle Fälle muß der Arzt immer 
an die Möglichkeit einer vorliegenden Lungen ⸗ 
ſyphilis denken, wenn er beſonders im Röntgen- 
bild Verſchattungen der Lungenwurzel und der 
unteren Abſchnitte von geſchwulſtartigem Cha⸗ 
rakter findet, Tuberkelbazillen im Aus 
wurf ſtändig fehlen und eine lanaſam ſich ſtei⸗ 
gernde Atemnot mit Atembeſchwerden 
uſw. auftritt. Entſcheidend iſt häufig eine ge⸗ 
naue Vorgeſchichte und die Blutunter⸗ 


Hagen i. W.fſuchung, die früher nux in Form der relativ 


komplizierten und koſtſpieligen Waſſermann⸗ 
ſchen Reaktion möglich war. 

Der Vortragende hat ſich ein großes Ver⸗ 
dienſt erworben durch Einführung von g 


einer einfacheren Serumreaktion 


jedem Laboratorium angeſtellt werden 
kann, der fogenannten Meinicke ſchen Trü⸗ 
Cungs reaktion, die eine ziemlich ſichere 
Syphilisdiagnoſe geſtattet und Allgemeingut der 
meiſten Krankenhäuſer geworden iſt. Neuer⸗ 
dings hat der Vortragende ſeine Reaktion zur 
Diagnoſe der Syphilis noch verfeinert durch eine 
ſogenannte Klärungsreaktion, die eben- 
falls mit Blutſerum und einer friſch bereiteten 
Extraktverdün nung angeſtellt wird und 
bei poſitivem Ausfall zu einer Ausflockung führt. 
Sie ſtellt die ſchärfſte aller Syphilisreaktionen 
dar bei größter techniſcher Einfachheit und ge⸗ 
ſtattet die ſyſtematiſche Durchunterſuchung aller 
Hast 1. ere s eingelieferten Patienten. 

ate den uch rere jedes Kranken, 
gleichbiel mit welcher Ekkrankung er ein⸗ 
geliefert wird, iſt es möglich, latente Syphilis⸗ 
kranke, die mitunter jahrelang unter ganz all⸗ 
gemeinen Beſchwerden leiden, herauszufinden und 
der Behandlung zuzuführen. Die Meinickeſche 
Trübungs⸗ und Klärungsreaktion iſt im allgemei⸗ 
nen beweiſend für eine vorliegende Syphilis, nur 
bei ſtarl geichwächten Kranken, die an Tuber⸗ 
kuloſe oder Krebs leiden, ergibt fie mitunter poſi⸗ 
tive Ergebniſſe, auch wenn keine Syphilis vor⸗ 
liegt. Doch bedeutet dieſe geringe Fehlerquelle 
praktiſch nichts, wenn ſie der Arzt kennt. Die 
Meinickſche Reaktion iſt jedenfalls von un⸗ 
ſchänbarem Wert zur Diagnoſe der latenten 
Syphilis und wird heute in jedem gut geleitete 
Betriebe ſtändig angewandt. 0 

Der Grundſatz, ‚jeden, Kranken nach allen 
Richtungen hin zu unterſuchen, iſt von größtem 
Nutzen für 


die Geſundheit des einzelnen 


und die des ganzen Volkes. Wie viele beginnende 
Geſchwülſte werden auf dieſe Weile früh und 
rechtzeitig erkannt, wie viel Tuberkuloſe ſo Früh 
diagnostiziert, daß fie völliger Aushei⸗ 
lung und den Heilſtätten zugeführt werden kön⸗ 
nen. Leider bleiben wir von dem Ideal der völ⸗ 
ligen Durchunterſuchung ganzer Bevölkerungs- 
ſchichten wegen Zeit⸗ und Geldmangels noch weit 
entfernt, wenn auch in den letzten Jahren erfreu- 
liche Beſſerungen beſonders in der Früh⸗ 
e der Tuberkuloſe zu ver⸗ 
zeichnen ſind, die hoffentlich in den kommenden 
Jahren noch zunehmen werden. 


die in 
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Gleiwitz 


Kind vom Auto erfaßt 
und getötet 


Auf der Toſter Straße wurde am geſtrigen 
Sonntag gegen 15 Uhr die drei Jahre alte Hilde. 
gard Baſzozok, die unvermutet den Fahrdamm 
überſchritt, von den Kotflügeln eines Autos erfaßt 
und etwa 5 Meter weit mitgeſchleift. Das 
Kind, das drei Kopfwunden davontrug, ſtarb auf 
dem Wege zum Arzt. 
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* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Der 
Reichsbund der Zivildienſtberech⸗ 
tigten, Militäranwärterverein Gleiwitz, hielt 
im Stadtgarten feine Monats verſamm - 
lung ab, die gut beſucht war. Ein von Wandelt 
erſtatteter Bericht über den Bundestag in Stutt- 
gart fand ſtarken Beifall. Hierbei wurden ins⸗ 
beſondere die Schwierigkeiten der Unterbrin⸗ 
gung der aus dem Dienſt des Heeres und der 
Schutzpolizei entlaſſenen Verſorgungsanwärter 
erörtert und auf die Verpflichtungen von Reich, 
Staat und Kommunen gegenüber dieſem Rie ⸗ 


ſenbeer von faſt 35 000 ſtellungsloſen Anwär⸗ 
tern hingewieſen. Ueber den Wert der 
Sterbebeihilfskaſſe ſprach Mündel, der 
den Beitritt zu dieſer Kaſſe anregte. Aus der 
Verſammlung heraus wurde dagegen Stellung 
genommen, daß verſchiedene, insbeſondere die 
Kommunalbehörden, Verſorgungsanwärter über⸗ 
mäßig lange im Angeſtelltenverhältnis beſchäft⸗ 
tigen, wodurch den Verſorgungsanwärtern inſo⸗ 
fern Nachteile entſtehen, als ſie auf die Anſtellung 
als Beamte lange warten müſſen und die im Ver⸗ 
ſorgungsverhältnis zugebrachte Zeit auf das Be⸗ 
ſoldungsdienſtalter nicht angerechnet wird. 
Schlägerei. Bei einer Schlägerei er- 
hielt ein Mann von der Kanalſtraße einen 
Meſſerſtich in die rechte Schulter. In der 
Sanitätswache am Bahnbof wurde er verbunden. 
f e * 
Frauen des ie Frauengruppe 
des NA 52 * wi 5 gr 47 * 
land hält am heutigen Montag um 16 Uhr ihre Mo- 
natsſitzung ar Hier wird Frau Ziegler, eine 
Deutſchrufſin, über das Thema „Die Deutſchen im za⸗ 
riſtiſchen und im bolſchewiſtiſchen Rußland“ einen Bor- 
trag halten. 
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